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SiomlwnSdrnck und Verlag der Vadenia A .»G . für Verlag und Druckerei
Karlsruh ?, Adlcrslrane 42 , Albert Hofmann , Direktor
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a5f " : Je einmal wöchentlich die Unterhalt,misblätcer „Sierne und Blumen" .

| , plattet mr den ;yninilienttfch " und „ Vl tter für Haus - und Landivirifchan "

AnzeigcnprelJ ! .
Die achtfvailige Kolonelzeile Sü Vf. ;
Reklame « Ä!k. ! .20 , bei Mederholnnz
Siaclilai ; nach Tarif . — Anzeigen - Äust
träge nehmen alleAnzeigen -Verniitt »
lungsstellen emgege » . — Sclstnü der
Anzeigen -Annahme vorm . lialbvUhr

bzw . nachm . lialb
'3 UHt.

^Jaflfchcrf: Karlsruhe 4844 >

Verantwortlich für deutsche und babifche Volink , sowie für Feuilletons Th . Meyer ;
für den übrigen rebaktionellen Teil : Franz Wahl , für Anzeigen und Rettaulen :

Hokinann , sämtlich in Karlsruhe .

Der Krieg zur See.
20 50S Tonnen .

Berlin , 0. März. (W.T .B . Amtlich.) Ans dem
„ ördlichen Kriegsschanplatz füßicji nnscre
ll ^ ootc dem Genurr cinrn Verl,ist von 29 5W B .
R. T . Handelsschiffsraum zu. JSic Erfolge wurden
»rösttcnteils an der Westküste Frankreichs und im
Westausgan ^e d --s Aermelkauals erzielt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin, 9 . März. (W .T .B .) Die E n t t ä u .

s ch u n fl über die geringen Leistnngen des
ensilischenScliiffsbanes 1917 z

' elit immer
weitere Kreise. Im Daily Telegraph vom 2» . Fe»
bruar knüpft Archibald Hurd sein ? Betrachtungen an
die betrüblicke Tatsache, daß der Schiffsbau statt der
erwarteten zwei Millionen B . R . T . nur 1 . 1 Millio¬
nen B . R . T . geleistet Hab .' . Bekanntlich hat die im
Herbst? vorigen Jahres der erste Lord der Admira¬
lität schon damals die feststehende ungünstige Zahl
damit zu bemänteln versucht, daß er behauptet hatte ,
es sei zwar im Anfang des Jahres die Erzeugung
geringer gewesen , dieselbe wevde sich jedock im No-
vember und Dezember gewaltig steigern . Archibald
Hurd nimmt nun nach amtl '

cken Angaben die Ton-
nage der neuerbauten Sck' iffe für November 1917
mit 139 750 B R . T . . für Dezemb-'r mit 115 753
N . N . T . und für Januar 1918 mit 55 598 B . N . T.
Wie man sieht , ,

'aat Kurd, nimmt d^ e Erzeuauna ab.
anstatt sich Au steuern , und das ist der Grabstein
oller jener wundervollen Voraussaaen im H " rbst.
Andere Kenn 'r des englischen Selüfssbanes b ? haup-
ten , dast soaar die Jahresleistung von 1 . 1 Millionen
B . N. T . im Jahre 1917 nur dadurch möasich war.
daß zahlreiche .Sck'äsfe . die feit Anfang 1914 halb¬
fertig auf Stapel lagen , jetzt erst fertig gestellt wur-
den . •« (

Sulgorische ? Kriegsbericht .
Sofia , 9. März. (W.TB . ) Generalstabsberickit

vom 7 . März. Mazedonische ^ ront : Zwi-
fchen Ochrida - und Prespasee verjagten unsere
Patrouillen eine verstärkte französische Patrouille .
Im Cernaboaeu beim Torfe Do-bromir wurden
einige italienische Gruppen, die unsere Pasten zu er-
reicken suchten, mit ftcuer verjaat und ließen vor
unseren Drahtverhauen einige Tote zurück . Süd-
lich des Torfes ^ ofi in der Moglenageaend führte
die feindliche Artillerie während der Nacht einen
vergeblichen ^euerübersall aus . Westlich des War-
dar dranaen n -̂ ch . bestiger Artillerievorbereitung
mehrere französische Kymvagnien aeaen unsere vor-
geschobenen Posten nördlick des Torfes Ljumnitza
t>or, wurden iedocki von unserem Artillerie- , Bom -
den - . Gewehr- und Sperrfeuer empfangen . Sie
wurden zerstreut und erlitten füblbore Verluste .
Auf dem Voraelände südlich Baraki -Tick^umaja ver¬
trieb unsere Artillerie einige Kompagnien feind-
lickier Infanterie . —^ Dobrudschafront : Was-
fenstillstand .
ver Un ) ank der Cntente gegen Kußlanö .

Berlin, 7. März. (W .T .B .) Seit Nußlands
Niederbruch und vollends mit dem Friedensschluß
von Vrest-Litowsk ist bei der Entente jedes
Dankes wort verstummt , das ihr russischer
Bundesgenosse gerechterweise in reichem
Sftflfee verdient hätte , ^ u Kriegsbeginn als
pi'öß.tcr Faktor aller Siegeshoffnunaen der Entente
iibersclmenglich gefeiert , erinnern sick weder ^ rank-
reich, England noch Italien der furchtbaren
L v f e r , d i e das r u s s i s ch e V o l k u n d H e e r
den imperialistischen Plänen der
Entente gebracht hat . Niemand gedenkt
mehr der zahllosen perlustreiclvn E n t l a st u n g s-
0 f s e u s i v e n des G r o ß s ü r st en , B r u s s i -
lows und Kerenskis . Das aus tausend und
abertausend tiefen Wunden blutende russiiclx' Volk
erntet statt dessen nur der eigenen Verbündeten
derletzenden Hohn und wildeste S ch i m p s -
" ' orte . England hat längst p 'rgessen , daß nur
das russisch? H-er fkim Zeit schaffte , im Rahmen der
auaemeinen Wehrvflickt eine eigene Armee aufzu-
UcUcrt . s^rankreics) veraaß die Hilfsaktion
1 u r Verdu n . die im März 1916 in Gegend des
M r° dv2 (T§ mit einem russischen Verlust von über
limH00 Mann ihr Ende fand . Kein Wort mehr
von der Sommeroffensive B r u s s i l o w s desselben
^ al' res . obwohl sie Rußland allein an Toten . Der-
bindeten und Vermikten rund IM? Millionen
j
"™ fn kostete . Ihrem Undank die Krone aufzu -

' droht die Entente heute mit Blockade und
Einmarsch . Was das scharse sieareickv Sckwert

^ Mittelmächte vollbrachte , kommt aus das ? cl>uld -
wnw des einst so aeliebten und nun so gehaßten
ruiltichcn Volkes. Und dock» in diesem Krieae hat
lnn Land soleli riesenhafte Millionenop ^er gebracht,
J .c das zaristi '

cke uni» revolutionäre Rußland u»
®'cnstc der Entente.

ficqmth über üen Jrieösn .
London, g. März . (W .T.B. ) Asquith hielt eine

f„
"
, Kupor , in seinem schottischen Wahlkreis . Lr

! M . Die R u s; l a n b auferlegten Friedens -
d, . .

' " Nun gen sind keine Friedensbedingnngen, son-
dcinutigcnde Kavitiilation. Ä !an kann kaum , agen,

. " n es ; f» s . .-. fnlAc Be-

S) c
}Bnt '
bet
>? ' "" » uttgcnde Kavitulativn . Man kann kaum , a ^ , . ,

t " slauulich ist . das ; der Zynismus solche Be -

bin f«
" ^cn auferlegte , oder daß wir glaubten , daß >!e

ten
" " dlagen eines dauernden Ausgleichs bilden konn -

kein
" jemand , der diese Urkunde liest , im Zweifel

dttV , u ,
tin deutscher Frieden für Europa und

bedeutet ^ Um nur ein Beispiel zu nehmen :

SitLffi lc! ial Belgiens wird dem Muster in Brest -

San ? t entsprechen , wenn Deutschland jemals in die
omint , den Westmächten seinen Willen aufzu »

Deutscher Luftangriff auf Paris .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
r oszes Hauptquartier , 9. März .

(W.T .A. Amtlich .)

Vestlicher kriegsfchavpiatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
^
Ncge beiderseitige Erkunduugktc ' tigkeit führte

östlich von M e r k h e m. am H o u t h o u I st e r '
Walde , nordwestlich von G e l n v e l d und aus
dem Nordostufer der L y s zu heftigen Jnsanteric »
gcsechteu. Zahlreiche Cefaugene wurden eiuge -
bracht .

Vielfach anflehender Feurrkamps , der sich
am Abend besonders an der flandrischen Front uud
nördlich von der S c a r p e verschärfte .

A » der ^ront der
. Heeresgruppe deutscher Kronprinz

und der

Heeresgruppe Herzog Albrechk.
lebte die Y' efechtstätigkeit nur in wenigen Ab -
schnitten auf .

Znr Vergeltung für feindliche Bombenwürfe auf
die offenen Städte Trier . Mannheim nnd
Pirmasens am 19 . und 20. Februar . Haben
unsere Flugzeuge in der Nacht vom 8 . zum 9 . März
Paris erneut mit Bomben angegriffen und groszc
Wirknn « erzielt .

Gsten .

Bandcnkämpfe nördlich und südlich von Vir -
z u I a (an der Bahn Shmerinka -Odessa ). Tie Ban -
den wurden zerstreut .

Von den anderen Krirgssckmupläheu nichts NeucS .
Drr Erste Generalquartiermeister :

Ludendorfs .

erlegen . Auf diesem Wege gelangt man nicht zu einem
ehrlichen Frieden . Der B r e st e r Frieden ist daS
Gegenteil von dem , was ein internationaler Vertrag sein
sollte . Sein Zweck ist . den Sieger und seine Verbünde -
ten auf Kosten des Besiegten zu vergrößern . Auf die
Interessen oder Wünsche der Bevölkerung wird nur mit
ganz hohlen Worten Be .zug genominen . Wenn dieser
Vertrag jemals eine Tatsache wird , so wird er die Saat
zu neuen internationalen Streitigkeiten und Konflikten
ausstreuen , welche die Nationen aus Generationen hinaus
zerrütten würden . Es ist undenkbar , daß eine solche
Art , die Feindseligkeiten zu beendigen , sich dem Urteil
oder dem Gewissen eines zivilisierten Volkes empfiehlt .
Ich glaube , der Frieden muß im Reichstag ratifiziert
werden , von dem der bekannte Beschluß im Juli gefaßt
worden ist . Der Frieden , den wir im Auge haben , der
einzige Frieden , der einen Wert hat , muß ein Frieden
nickit der Herrscher oder der Parlamente , sondern der
Völker sein . Es gibt eine Anzahl Fragen , die not -
wendigerweise zur endgültigen Entscheidung dem Frie -
den und einer Konferenz überlassen werden müssen ,
welche , wie wir hoffen , den Rahmen und selbst die erste
Verkörperung des Völkerbundes bilden wird . Es
gibt keine territoriale Erwerbung , die wir in unserem
Land im Verlaufe des Krieges gemacht haben , die wir
nicht bereit wären , dem Urteil eines solchen Gerichts -
hofeS ^u unterbreiten . Aber gleichzeitig stimme ich
mit Wilson hinsichtlich der gegenseitigen Abhängig -
feit und Gemeinsamkeit der grundlegenden Friedens -
fragen überein . Man kann sich nickt mit ihnen nach der
Methode beschäftigen , die sich anscheinend Bertling ge¬
wählt hat , als wenn sie Blätter einer Artischocke wären ,
die eins nach dem andern abgepflückt und vermehrt wer -
den könnten . Wiederherstellung , Wiedergutmachung ,
freie , aus eigenem Antrieb geschehene Selbstbestimmung
für die Völker , sowohl großer wie kleiner . Sicherungen
durch eine angemessene und passende Maschinerie ge^en
zügellose Verlel '.nngen des internationalen Rechts , alles
dies muß die Grundlage jenen Friedens bilden . Was
mir ieft von äußerster Wichtigkeit im Interesse der Welt
zu seiu scheint , ist, daß die Völker zu der Erkenntnis
gebracht werden sollen , daß die Alliierten ein einziges
Ziel verfolgen , dem alles andere untergeordnet ist, näm -
lich auf dieser Grundlage das Gebäude der zukünftigen
Welt anfzubanen .

( Anmerkung des WTB . : Daß der Friedensschluß ^
der

Mittelmächte mit Rußland Herrn Asquith nicht
paßt , ist nicht zu verwundern . England wird sich über
jeden Frieden entrüsten , der nicht den englischen
Interessen entspricht . Wir wissen , daß ein inter -
nationales Verfahren , wie es Herr ASquith vorschlägt ,
für Deutschland nichts anderes bedeutet , als ein In -
^ r u m e n t englischer Vorherrschaft in der
Welt . Die Entente hatte vor dem Friedensschluß
in Brest -Litowsk Gelegenheit , einen a l l g e m e i -
n e n Frieden abzuschließen , wie er den von England unb
Amerika angeblich verkündeten Idealen entsprach . Kein
Staat der Entente hat diese Gelegenheit benuht und

zwar deshalb nicht , weil die von der Entente anfgestell -
ten Ideale mit ihren Interessen und ihrer Ueberzeugung
nicht im Einklang stehen , sondern nur als Wirkung auf
die eigenen Völker und die öffentliche Meinung der Welt

berechnet sind . Tie Entente bat es , statt einen Frieden
SN schließen , vorgezogen , Rußland seinem Schicksal zu
überlassen . Rußland hätte trohdem noch die Möglich -
feit zu einem schnelleren und billigeren Frieden
aehabt , hat aber durch die unkluge Politik des Herrn
T r o (3 f i , der die Revolution in ganz Europa entfachen
wollte , diese Gelegenheit verpaßt . Was die Mittelmächte
schließlich von Rußland gefordert haben , dient nur zur
Sicherung des Friedens i -n Osten . Daß Deutsch -

l a n d selbst dabei keine Erwerbungen beabsichtiat , l-at
der Reichskanzler in seiner letzten Rede betont . Dent,ch -

land hat sich bei dem Friedensschluß lediglich dte,emgen
Ideale zu einen gemacht , die von Herrn Asquith am Be -

ginn dieses Krieges ausaeslellt worden sind, nämlich

Befreiung der kleinen VölkersÄasten .

Rußland wird sicherlich einsehen , daß es die b " ste Politik

für das russische Volk ist . den gegenwärtigen Frieden zu
ratifizieren und wird dadurch Herrn Asquith die beste
Antwort auf seine Rede geben . Daß der russische Fr ê -

den im übrigen mit dem Reichstag s beschloß
vom 1 v . Iuli nicht in Widerspruch sieht , ist im Reichs -

tag anerkannt worden . Herr Asquith appelliert avo ver -

gebens an die Uneinigkeit des deutschen Volkes . Gegen -

Über den Beteuerungen Asquith s , daß Eng -

land alle seine territorialen Erwerbungen
einem inlernationalen Schiedsgericht unt " r -

breiten wolle , genüat es . ans die Worte seiner Lands -

lei ' te, zum Beispiel des Herrn Bonar Law , hin .?u -

weisen , da » es s e l b st v e r st ä n d l i ch sei. dast England
Aegypten nicht ausgeben werde , so lange ^

das

britische Reich nicht vollsiägdia besiegt sei . Diese offene
Erklärung Bonar Laws stellt die Phrasen As -

q u i t h s ins rechte Licht .)
) * (

verMleöene Kriegsnachrichw ' .
Tas englische Interesse an Samca .

Wellington , 7 . März. (W .T .B .) In einer Rede
erklärte der Premierminister von Neuseeland , er
werde dem Neichskriegskabinett und ber NeiäK-

konferenz aus PflicktgefWI beiwohnen . Was die
Samoasrage anbelangt , so _ liegt unser Interesse
nickt an der Fruchtbarkeit dieser Insel , sondern wir
sind in Wirklichkeit besorgt, weil Samoo der
Schlüssel zum Stillen Ozean ist. Wenn
es an Deutschland zurückerstattet wird , so wird es
den Hauptstützpunkt der deutschen Flotte un<d den
Mittelpunkt der deutscken Operationen im Stilleu
Ozean bilden. Tie britische Flagge wurde 1889 aus
Samoa fortgebracht und Neuseelands Söhne bracl>
ten sie 1914 zurück . Meine Meinung und Hoffnung
ist . daß sie zurückgetragen wurde , um dort zu
bleiben.

Tie amerikanische Hilfe noch in den Anfängen .
Berlin , 7 . März. (W .T .B .) General N e r s h i n g,

der Oberhesehlshaber der amerikaniscken Streit -
kräfte in Frankreich , hat nach dem Pariser Funk-
spruch vom 5. März 4 Uhr nachmittags folgendes
erklärt : „Wir haben unsere Anstrengungen weiter
entwickelt . Unsere Truppen beteiligen sich

^
am

.Kampf. Unsere Bestände sind noch n i ck-t
sehr beträchtlich . Die amerikanische H i l s e
ist noch in den Anfängen bearisfev .

" Diese
?lenßerungen des amerikaniscken Oberbefchlshab ^rs
stehen in sckreiendem Gegensatz zu den
reklamehaften . amtlichen Verla 111 -
Harlingen englischer und franzö si scher
Staatsmänner über die bereits wirk ' am ge-
wordene zahlenmäßig bedeutende amerikanische
Truppenhilfe. ,

Die Lage im Osten.
Der deutsche Gesandte in Finnland .

Berlin , 8 . März . (W .T .B . ) Der zum deutschen
Vertreter in Finnland bestellte Gesandte Frei »
herrvon Brück begibt sich in den nächsten Tagen
auf seinen Posten . Ms Beirat ist der deutschen Ver-
tretung in Finnland der seit langen Jahren dort
ansässige Kommerzienrat Goldbeck-Löwe mit dem
Charakter als Konsul zugeteilt worden.
Die Getreide - und Lcbcnsmittelvorräte in Nußland .

Berlin, 7. März. (W .T .B ) Ucber den letzten
deutschen Vormarsch erfahren w^r noch folgendes :
Je weiter die deutschen Truppen vordringen , desto
reicher erschließen sich ihnen gewaltige Ge -
treibe - und L e b e n s m i t t e l s ch ä tz e . Die
Ernährungsverhältnisse unmittelbar hinter der rus.
fischen Front , wo die Massen d ' i demobilisiert-m Ar¬
meen bei ungenügender Zufuhr e !ne gewisse Knapp -
heit bewirkten , gaben keine richtige Vorstellung von
den Landesvorräten an Lebensmitteln .
Pelm in Luck nnd Rowno ist zu allerdings sehr ho-
h >n Preisen alles zu hab"n. Je w e i t e r man nach
Osten kommt , desto günstiger wird di ? Er .
n ä h r u n g s f r a g e . So werden in Nowgorod-
Wolvinsk auf dem Markte — das Pfund zu 3 Mark
— Fleuch und Sveck in großen M "naen anaebo ' en .
Eier gab es zu 15 Pfennig das Stück . In den
großen Hotels in Schitomir ist man glänzend per-
pflegt . Es mangelt an nichts , auch Kaffee, Tee ,
Zucker usw . gibt es. Dabei leiden die Städte houte
unt ?r ung miigen'der Zufuhr . Bei der hisherigen
Unsicherheit halten die Bauern ihre Vorräte zurück
Ein weiterer Grund für das geringe Angebot l ' egt
darin , daß heute jeder Bauer einen eigenen Korn-
schnavs h-ennt . S ' nd liier erst einmal geordnete
Verhältnisse aesch-affen ' so werden allein g "s den
Dörfern d 's b ' ?>h ?r besetzten G . hietes aroße Mengen
Körnerfrüchte für die Ausfuhr verfügbar.

o;

veutsckkanS .
Die po ' en im prenßiVen llanötag .

Nach den Debatten im Reichstag über die Polen-
frage , zu- der die Rede des Abg . Fehrenbach so treff¬
lich Stelluna nahm , glaubte man , daß die Polen et-
was mehr Vernunft annehmen und nickt , weil sie
nicht alle ihre Wünsche auf einmal erreichen können,
in demonstrativer Opposition v ' rharren würden .
Zumal es seit Beginn des Krieges eine ausgemachte
Sache ist , daß Preußzn seine bisherige unglücklich
Pol ?npolitik nicht weiter führen kann und wird .
Auch der Reichskanzler glaubte mitteilen zu können,
daß cine Versländig -ung mit den Polen in Aussicht
stehe. Tie Hoffnung erwies sich jedoch als trügerisch.

wie sich aus der Mittwochssitzung des preußischen Ab«
geordneteuhauses ergibt . Tie Vertretung des pol»
nischen Volkes läßt sich nicht von ruhiger Ueber»
lequng , sondern nur von der blinden Leidenschast
führen . Im Namen der polnischen Fraktion verlas
Dr . Seyda eine Erklärung, die jede Verständigung
weit von sich weist und in der es u . a . heißt :

Die Staatsregierung hat geglaubt , unseren Forde »
rungen nicht entgegenkommen zu können , und tat sie
schroff abgelehnt ; sie hat dann ihrerseits ein Höchstpro »
gramm an Konzessionen für die Staatsbürger polnischer
Nationalität vorgelegt , welches von allen polnischen Pak -
teien und Schichten der Bevölkerung ohne Ausnahme a !S
unzulänglich zurückgewiesen worden ist . <Hört ,

'
hört ! )

Wir geben dieser einheitlichen Auffassung des polnischen
Volks biernnt Ausdruck und erklären gleichzeitig »
daß wir von dem von den polnischen Frai »
tionen des Preußischen Landtags und Deutschen
Reichstags eingenommenen Standpunkte nicht abweichen
werden . Bei dieser Sachlage halten wir augenblicklich
jeden weiteren Meinungsaustausch für
aussichtslos , weshalb wir es ablehnen , uns heute
an einer weitgehenden Debatte über die polnische Frage
zu beteiligen .

Ebenso ablehnend und schroff lautet die Erklärung
bezügl ch der ukrainischen Frage. Die Haltung der
Polen kann man auch von unserem Standpunkt aus
nur unglaublich nennen . Es sind schwere F bler ge -
macht worden in der preußischen Polenpolitik auch
noch während des Kriegs Aber die Regierung °ist
gerade j ' tzt in der Umkehr begriffen : es sind durch-
aus begründete Hoffnungen vorhairden, daß alte
Fehler uickt wiederholt werden . Die Aussicht , daß
die Polenpolitik allmählich abgebaut wird , besteht ,
ohne daß man sich mit dieser Behauptung des allzu -
großen Optimismus schuld g macht . Die preußische
Wahlrechtsreform , die durchgeführt wird , kann nur
eine Besserung dieser Aussichten verbürgen . Der
deutsche Reichskanzler und preußische M nisterpräsi-
dent hat als Abgeordneter berechtigte Fo -derungeu
der praißischen Polen , wie jedermann weiß,
stets vertreten . Und trotz aller dieier günstigen Um .
stände , die einen Wink für eine b " ss ?re Zukunft dar-
stellen , wagm es die polnischen Abaeordneten , eine
schroff abweifende, geradezu verletzende Haltung ein-
zunehmen . Sie legen es direkt darauf an , auch die
Sympathien, die sie bisher hatten , noch zn pe - Iieren.
Das Volk , das solche Vertreter im Parlament hat ,
ist zu. bedauern . Sie benützen günstige Gelegenheiten
nur dazu , sich um allen Kredit auch He ! jenen zu
bringen, . d^ e ihnen von jeher Gerechtigkeit wider-
fahren ließen nnd auch ' n schweren leiten für sie
eintraten. Ein solches Verfahren ist abe >- politisch
kör ' cht , nud vom ckristlich katholiseben Standpunkt
aus, auf den sich die Vol " n so aern berufen, auf
keinen Fall zu rechtfertigen. OMeicfjy 'if ' a feinen
Gean ' rn Material bieten zur weiteren Bekämvfung
und feine Frcwnde abstoßen, galt von jeher als eine
hirnlose Politik, d ' e sich schwer räcfrti muß . Schade
dafür, daß das volni ' ckv Volk k ' ine einsichtigeren
Vertreter hat in einer Zeit , die Ueberlegung und
kluge Taktik for!d " ' 't , wie noch nie . i^ er kann sich
unter wMrn Umständen wundern , daß Polen sich
nicht befähigt gezeigt hat . seine Selbständigkeit zu
wahren ? Es sängt ia bereits wieder an und die
Führer sind schuld!

) * (

Politische Nachrichten.
Ter Zweikampf im Heere .

Berlin . 8 . März . (W .T .B .) Wie die Krenzzei -
tung berichtet, hat aus eine Anfrage der Abag.
Erzberger l. nd T r i m b o r n der W cichs -
kanzler geantwortet : Tu . ck Allerhöchst '̂ Ordre
vom 1 . Januar 1897 sirtn allgemeine Bestimmun¬
gen getroffen , um Zweikämpfen p o n Ossi -
zieren vorzubeugen . Sie bähen sehr segensreich
gewirkt. Am Neusabrstag 1913 hat Seine Majestät
der Kaiser und König das Ofiizierkorps erneut zu
strenger Selbstzucht in dieser Beziehung ermahnt .
Dadurch ist ein weiterer Fortschritt in der Be-
kämpfung des Zweikampfes in der Armee erzielt
worden . In der Folge sind im Verhältnis zu der
Zahl der Offiziere sehr wenige Zweikämpfe vorge-
kommen . Ein Armeebefehl, der den Offizieren
den Zweikampf untersagt , würde den gewünschten
Erfolg nickt haben, solange nickt anderweitige aus-
reickende Garantien für den Schutz der Ehre ge»
Missen sind .

Ter polnische Finanzminister bei Graf H :r - ling .
Berlin , 7 . März. Reickskanzler Graf H er t l i n g

empfing grfk'rn den ehemaligen polnischen Finanz
minister Steczkowski . In Herrn Steczkowski
darf man vielleickt den zukünftigen Minister -
Präsidenten vermuten . Er ist nack Berlin ge -
komnien , nm sich hier über sein politisches Programm
mit den maßg benden Stellen der deutschen Regie »

rung zu verständigen .
Neues Brtnnöl .

London , 9 . März . (W .T .B .) Renter . Die Times
erfäh rt , daß sehr e r f o l g r e i ck e Versuche zur
Erzeugung van Brennöl durch Verkokung von
Eannel - Kohle durch das Munitionsmini -
sterium im großen Umfang durchgeführt worden
lY.cn . Tie Versucke haben ergeben , daß durch dieses
Verfahren groß .'^Mengen Brennöl , Ammoniak und
andere Nebenprodukte durch Ausnutzung der beste-
hendcn Gasanstalten ohne besondere Kosten unter be ,
stimmten Bedingungen gewonnen werden können.

Spanien .
Madrid, 7. März. (W.T .V .) Reuter. DaZ

Kabinett entschied sich einstimmig für di «
M i l i t ä r r c f o r ni. Eine Krise besteht nicht.
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dße Rsschstsgsxeöe
öes Hbg .

am 27. FrSrnar
fht &tt Mg ?m?in und besonders in unserem Leserkreis
fortwährend so großes Jnt .reM . das; wir uns vcr -
mrl-M sthen . die Rede nach dem . KrStzsre» Auszug
der Germsmia nachträglich uoch zu bringen .
Antsü -p^ead - an i»e KriiedsMeKatte tut englischen
Unterhaus am 14. Februar führte Mg . Erzberger
aus :

Irr dreier D hatte im UnterhnuA ist zum Ausdrrrck
gekmirmen , daß in Eng f a 111» eine wachsend ?
Stiiaritnq f fc r d e a - $ bsch ! u ß eines b a l -
d i § ek . allgemeinen Friedens vorbanden
ist . daß M allen Parteien bve FrredenWkömmnA
wäclch . (3UHtf rechts : Durch den U -Bootkriegl ) Ein
Oberst wendet sich dort gegen eine englisch? Hunnen -
prcM wia die Trm ^S usw . Ein SiSernkcr

^sagt : ftde
AnlSPiMkspoKtik ist rrnserer Sacks nachteikrg . „ Ein ?
ErWirwnT . sirmu Frieden ohn ? Annexionen zu fehlte-
fco . N Acht ehrlich^ wen » « cm au gewiss« . Erkla .
rimMn in. Bezug auf die Zukunft Palästinas und
MeMMsiniens denkt . Es rrritfe Kar gemacht werden ,
fcajji lWper Kriegsprogramm ein anständiges ist."
Ein sWderer Liberaler sagte : „Ein mititärffd >cr Frie .
de» fern«. nicht so aollfairrmeit sdre, wie derjenige , der
durch Diplomatie und Armee gemeinsam erreicht
wirid .

" Ein Arbeiterführer sagt .' „Wenn die Staats -
lenßer sv gehandett hätten , wie die einfachen Solda -
ten, ßBte d .T Krieg längst awfgefjö

'ri " Iefr .'nfalls
steht fest» daß die P o I

'
i t i k von Lloyd George

n i ch»t mehr einmütig vo m La ri d ?- ge t r a >
g e a wird . In Paris macdt man fich deswegen
oiich grotz? Sorgen . An England findet eine Frie -
d-enskiNAdgebking nach der anderen statt . In Frank -
rei «h» Merrt Hü » Merdings feden ein , der ein Wort
über den Frieden sagt . (Sehr richtig !> Tort wird
so flrtm -dcö , wie in Petersburg . UnZ daß der Prä -
sident Wilson mit den Kriegskundge -
bunKewder Westmachte nicht einver -
st a » den ist , ist Hanke eine gam offenkundige Tat -
fachen Begäbe nnserer Tipismati .' wird - es sein ,
auS Kiefer Situat au die richtigen Falgernngen zu
ziehe» Dr das WM Teutschlands und Europas
Ein « nt-erdrÄ 'ckteK Belgien wird aber nicht es da»
hin - Kimmen lassen ^ daß die Mche in Eurova garan¬
tier ! ist Für die Ankumft und W ' ltmachtftelli ' ug
Deultßchkands find aber auch die Forderim -ivn des
Abg . o- Heydebrand geaenLber Belgien abiolnt ent -
b ^llMch. Ohne diese Aordernngen ist Deutschland
grcch nnd stark geworden , rcnd Deutschland
w i rd a » ch dnrch EnerAre nndl eiß wre .
derra >fch emporkommen, , wenn ? Auus
g elib § t „ den W irtfchaftskrrea u nmög »
llch zi » machen , ohne dafe ein Nachbar »
vokkvergewaltigtwrrd . Der Standpunkt
deK Abg. Hendebrand widerspricht auch dem des
Rechts . Nach dem Kriege wird fich vor allen Dm »
gen die Idee des Völkerrechts erst recht entwickelir .
De ? Reickskanzler von B?tbw « nn Hollweg bat zn
AnDna des Krieges , hier hräqp -a auf Belgien erklärt :
wir » ifsem . dast wir . ern Anrecht kirn, ab r Not kennt
ke>in Gebot . Ich st mme dem eisten Satz nicht zn.
We« « mir gewußt hätten , datz wir ein Unrecht taten ,
hätten wir dsgege « protestiere » müffen . Aber wir
haben kein Unrecht getan , denn der Reichs »
kanM ? haß selbst erkllirt : Not kennt kein Ge .
b v' t »nd dieser zweite Satz j-ft ein Widerspruch $»
dem ersten . Wir sind eingerirckf in Velgen vom
StanZVvnkte der Notwehr ^ und wir können solange
in bleiben , als dieser Nstftand vorhanden
ist . ffS&t die Vorrrnsr -'tznng a &'.Tr weg , dann faSI
auch der Rechtstitcl für den EinnrarfS weg . Dag
die belgische Frage nicht endgültia vor dem allge »
nieinen Fr .̂eden gelöst werden kann , ist vollständig
klar .

Dre Friedensrefolution bildet die b ^ stê Basis , nm
ficr Deu .i

' chlaud ein grrsseS sitfammcnhä «gcKbfi
Kvlnuialreich

m schaffen, das daS Ziel des Staatssekretärs
^

Dr .
Solf ist. Nach der Resolution muffen die deutschen
Kolonien zurückgegeben werden . Staatssekretär
Sakf derHierrt den Dem ? des deutschen Volk s , das
er so eifrig für diese Idee wirkt . (Brcmoü Glän¬
zend gerechtfertigt ist die Eingebsre »
nenpokktik de ? früheren Gouverneurs von Oft -
afrika und des jetzigen R ' ichstaasabgeordneten s^rei -
Herrn vonRechenberg . lSshr rich-tig !) Glau -
den Sie , daß die Eingeborenen durch -Jahre hindurch
sa zu uns gehalten l' ätten . wenn nicht von tüchtigen
Gouverneuren in Ostairika eine vernünftig .' Politik
der n>eisen und kli' g 'N Behandlung der Eingeborenen
durchgeführt worden wäre ? sSehr richtig !) Diese
Pol ' tik war keine <?^ waltpolitik . Tie Vorgänge in
Afrika stellen ein glänzend 's Zeugnis der deutschen
Kolonialpolitik »ns , die auch mir hier vertreten haben .
(Bravo !) Wie setzt ein eiu ^ tl -ckvs . grow 's Kalo -
nialreich m schaffen ist , d " 3 sich selbst verteid '

gt drrrch
seine Größe , das ist Sache der Fri .' denZve-rhandki ' n-
^en . Wir danken dem Staatssekretär Solf , daß er
für volle Freiheit der Nissionierung
Angetreten ist . gegenüber englischen Bestrebuna - n .
Afrika ist groß genug . kann die berechtigten An¬
sprüche aller Koloniawölker befriedigen .

M .'inem württembergischen Landsmann von
P a y e r bin ich dafür dankbar , daß er
die Neichstag «mehrh ?if aegen eine ivshlorganisierte

Hede in SchnÄ genommen
hat . (Zuruf recht? : Was für ein ? Hetze?) Ln'en Sie
denn keine Zeitnngen ? Haben Sie die a > ldeut »
s che Presse nicht l^erfofat nach dem Austrete » des
Vizekanzlers ? Tie Dentsclie ? eituna sprach über die
Vorgänge im Reichstag von Schurken und Landes »
Verrätern . (UnrnHe .) Sie sprach van Paver und
Sch ? ide ma n n als entlarvten Berrä »
tern , die nur Vorteile st'rr ihre parterpskitischen
Ziele erlangen wollten . (Pfuirufe k

'mkz und im
Zentrum ) In der Deutschen Taaeszeitnna behanp »
tete Graf R e v e n t t o w . mir wollten dem D e n t -
schen Reiche das Rückgrat brechen . Er
spricht von einem V ? r s ö h n nn g s f i m nr ek. Das
Vaterland der sächsischen Konservativen sagt , eZ
handle sich hier um dieielbm Elemente , die Bismarck
als Reichsfeind ? bezeichnet habe . Die Abwehr des
Vizekanzlers war angesichts der Vaterlands -
feindlichen RededeSHerrnvonOlden .
bnrg durchaus geboten . Wenn die Zkegiernna sich
geaen di-'n'e Leute w^brt . die ihr die ferne F ^ edens -
arb .' it erschweren , dann ist das - ihr cprl^'s Rr5t . CH«-
stimmuna links .imd im Zentrum .) Tie Hetze geaen
d '

e Reichstaasmehrb ?it wird mit den modernsten .
Mitieln geführt . Es ist

die schkimn ? ste Korrirption des ganzen
öffentlichen Lebens ,

schlimmer als die Zeitnngsskandate
in Amerika . Ten restkafen Beweis dafür bat
Professor Walter G ö tz , der bekannte Leipz -ger Hi -
storiker im Leipziger Tageblatt gebracht . Von Krei -
sm der Schwerindustrie im Bunde mit der D ^ '.tfchen
Vaterlandspartei ist hier d i e ,.A l a " geschaffen
worden , um auf die deutschen Leitungen im alldeut -
schen Sinne einzuwirken . (Hört , hörtk lirrks und im
Zentvunr .) Tie Zeitungen erhalten rie .
sige Inserate , soanr auf die Vorderseite , unter
den Leitartikel . T 'e Bevölkerung wird m'it Flug -
schriften überschwemmt . Eins Zeitung , die d ?r
B 'Wer aus TWOfK) Mark schätzte , wnrd e für V/2
Millionen . Mark gekauft . Dabei we ' ß feder , daß das
Zeitungsgewerb ? setzt meist mit Zu ' chüsien arbeiten
muß . Anzeigen werden v °röffenttiM . in denen Ar »
tillcriemunition » Schrapnells und Geschützrohre an -
A 'boten werden . (Hört , hört ! links und im Zen .

WM . , T - -I im « Mim N - »
nater Granaten und SchraMells bezieh . Ns
apparate und Automobile ? (Hört . Hort ! f ' nf

| / ' n. 1

^ Zentrum .) Wenn in Amerika eme solche Preß »
rm - - - -- „ . „ -
kampagne stattfindet , so magen die ^ nrentaner su7>

dmnit abfinden .- denn da ist eine solche Wahlmache

einmal üblich. Wenn aber bei uns mit solä>en Mit -

teln g 'arbeitet wird — die Leute , die I o v l e l

n t e r f l ö s s i g e s Ge l d h a be n . w e r d e n w t !»

fea , wofür ske es tun . Wmn diese Zeitungen
immer wieder Reichstags m i t g l i e d e r an -

greifen , so kann man nicbt überrascht sein , wenn d : e ?e

Mtgkieder M ganz besondere Gedanken
machen . (Sehr richtig !) Ich will Sie nicht damit

aufhalten ,
was alles gcg« , mich zusammengelogen ist.

Es wird nie fo viel gelogen , wie vor einer W ' hl ,
während eines Krieges und nach einer ?*a <jd . Der

letzte Sturm geaen mich sehte unnlsttelbar danach
ein , als ich im Aus ^ch ' ß den Antrag stallte , daß dm
wenigen Leuten , die hei ' te noch exportieren dürs n ,
der llnterschi -' d «mschm Ansfand 'spreiz i ?nd Inlands ^

preis abaeknöpft würde . Ich Hab " mrchaew" " ? n . daß
es sich dabei nm nicht weniaer als 68 4 MikNo -

nen handelte . (Hört , bort -N Wir nierden ouch
rte R ^giernnff zn fraaen haben , wan "m ff? sahrelang
diese harrenden G -mnn ^ e wenigen Glücklichen in un¬
serem Vaterland ? zugi ' te kommen ließ , um so mebr ,
als wir dafür dem Ausland horrend Hobe Preife für
L " beusmittel zahln , mußten . Tief ? Pr ? k? stnd nnr
so in die Höhe geg -a^ aen . urfl wt die Preise für
Stahl , Koblen und Metalle so hoch aetriebeir haben .
Es war aber int -er?ssant . den zeitlichen Zmanttnen -
bang zwisckien dieser Prekkamvaane und m ->inen Er »
ksäruna .-' n im Nu-ss^ ikß seftHust -'llen . Ich bin <*in "

so-
hnrnrkoses G ^ müt . daß ich an einen inneren Ankam -
menl -ang natürlich nicht denke. (Heiterkeit ^ Man
geht gegen dieReichstagsmrtglieder
mit dm größten Ge me -s nh ei - t ? n und gröbsten
Verleumdungen vor . Vor eii^ aen Tagen
bekam ich vom Kriegsniinisterium einen Brief in d ' e
Hand : d-r Brief war « " fälscht , llnterWrift
war gefälscht . (Abg . Wildgrube . (Kons .) : Aus
Bautzen ?)

Die Sache vrm Banben
vertrete ich immer , und solange Sie diese Politik
treiben , werde ich immer sagen : „Zentrums -
Wähler , bleibt zn Hans und wählt kein M i k-
glied derBaterlandsvarter . (Aba . Gräfe
(Konf .) : Bleibt zn Hansel ffrht nicht in dem Brieses
Ich w -' rds imunr sagen : Jentrumswähler , wäh t̂ kei¬
nen Konfervativeik . der ty' tt Gegner der Friedens¬
resolution ist . und keinen Anhänger der Vaterlands -
Partei , ich würde mich sa fönst in das- eigene Fleisch
fch*widim . (Seh ? richtigf links und im Zentrum .)

In Flirgblättern d?r Vaterlandsvarte ! wird allen
Ernstes bebanntet , d^s Kri ^ aSminiiterinm
hätte mi r 28Mi lkionenMark zur Versügunq
gestellt . i! h?r die ich fre ! verfüaen könnt ? , ich brauch ?
den Scheck nur anSzwfuFen . (Stürmische H "iterk ^ it .)
Und sp etwas -wird aegkmrbt . Ein ksnservcitr »
verAbgeordnekerfftfortwährendhin »
ter einem A uto beraekanfen . das mir für
dienstliche Zwecke zur Verfügung a>̂ tellf worden rff,
und das ich auch 6r » ' tcht? , um ar-wi^fe Arheit -m ans ^
zufuhren . fAba . v. Gräfe : Nur da,n ?). Tarüber
bin ich Ibnen keine Rechensch-kt fchnldia : im übrigen
können Sie fa no *, ?7nmak hinterb 'rla ' ^ en rrr -f» es
daun frnt Krea ^mf ^ iPmnnt und Auswärtigen Amt
m>itte ' len . (Große Dann Fr̂ f man be.
banvtet , ich bätte . als Mönch verkleidet (H ^f.
terkert >. im Mar ^ 1 ? »n- Rom an e^ner B ' ivrechimg
mit dein Heikigen ?? ater teilcr 'nanrmen . w-

" re
dann über Wien und München nach Berlin ?nrnck
aereist , und so wäre die n rederträchtige
, -criedensentschließung entstanden
(Große Heiterkeit bei der Mehrheit )

Mit Zeuer unö Schwert .
Krregs - Rsman ans der Gegenwart

von Fekix Sa & ur .
i Nachdruck verboten .)

51) (Fortsetzung )
Aiech 5ec Kosakens -sfiAe^ der doch wissen mußte ,

daß er ^ bildete Menschen vor sich hatte , gen 'ährte
ihnen - ksisen Schutz . Wenn S^e Hi .ebe mit der Knute
auf sie niederprasselten , schaute e? weg . lachte und
fuhr sich » . rgnügt in seine Bartwildnis . in der s-.' ia
zzrotzrr Mund wie ein schwarzer Schlirnd gähnte .
Manchmal verschärfte er ihre Quak sogar - noch, in -
dem er ßliÄ' te und - fr? anschirre: „Zum Teufel , wir
befinden uns doch nicht auf einer Bergrrügungsreise
im Schneckentempo ! Wir wollen in diesem Jahr -
I ) iIndorf noch nach 29 : Ina kommen ! Nascher

'
vor »

Tvärts : Trrrrabk — Trrrradk "
Dann grinsten die Kosaken , trieben ihre Rosse an

und rillen ihre Gefangenen an de» langen Stricken
mit sich 'm>r .

Lehrer Osterhold taumelte wie ein Betrunkener .
„Herr Naron, " sagt ? er mit schwerer Zunge , „ich
kann nicht mehr . Mir schwindelt . Heute früh hat
mir der Kosak zur Rechten dort mit der Lan ^e einen
Schlag - ans den Kopf gegeben , seitdem wird mir alle
fünf Miniiten schlwarzvor d u Augen . Dazu noch die
gräßliche Hitze — Gott fei mir gnädig ! "

Er taumelte abermals und stürzte , als ihm ein
Kosak ? einen Fußtritt in den Rücken gab , vornüber
zn Noden .

..Hrrr Rittmeister, " rief Achim V Gorzkh , „meinen
Kamera den Hat ein Hitzschlag getroffen . "

,^Zum Henker mit dem Kerl, " rief dieser . ,.S »
Packt meinetwegen den Knirps - in aure Sattel -
ta schen.

'"

! Di » Kosakeil wieherien vor Lachen , einer riß den
kleim ' n Gel .-hrten zu sich empor und setzte ihn vor
fich hin wie eine Pnppe — dann gm ® der Ritt
weiter .

Nach einer halben Stund ? erreichte der Zug ein
kleines , schmutziges Torf . In der elenden Rasten ,
schenke wurde Halt gemacht . Tie Kosaken banden
ihre Nasse im Schatt n des .Dauses an , gaben ihnen
ßi trinien mt > fiüvtttten t>ie Schenke .

Die Gefangenen wurden in einen umräumten
G .irt ' n getrieben w 'e ein ? Herde Schake und ein
Soldat , zn ihii -m als Wach? gestellt . Am » Glücke
nuichs bi -er reichliches Gras und die Hecke, sowie
einige Bäum ? spendeten kühlen Schatten . Erschöpft
sanken sie zn Boden , ruhten einig ? Zeit ans nnS
schleppten fich dann zu d 'M Bronnen , um ihren
glühenden T -nrsk zir löschen. DaS harte Brot , das
ihnen der Wirt zuwart , verzehrten sie mit ein^m
H ^istbl-rnger , als ob es die köstlichsten Leckerbissen
wärmt .

Osterhold lag bewußtlos abfeits . im Schatten einer
Heck ' .. ?lchim v . Gorzkv hatte Mitleid mit ihm und
brachte ihm ein wenig Wasser : aber der Arn, ? rührte
sich nicht . Ta nahm der wachhabende Soldat einen
EiiuTr . füllte ihn am Brunnen und Mittete das
kalte Wasser dem kranken Manne über Kopf und Ge -
ficht Was davon noch übrig war . goß er ihm in den
halbaeösfneten Mund .

»Siechste" rief er , „deitsche? Hundd zappelt . Riech
kaputti ! " Er steckte ihm noch einen Brocken Brot
in dm Mund und setzte sich dann in die Ecke, um
feinen Wutky zu trinken .

Die Gefangenen schliefen vor En '
chöpfnng : die

kurze Rast von zwei Stunden mußt ? seder nützen ,
nm neue Kraft ? für den Weiterman '

ch zu sammeln .
Achim von Gorzky tat es den anoern gleich, er brach
zusammen und schlief im nächsten Augenblicke fo fest,
daß ihn keine Posaun ? erweckt hätte .

Nach einiger Zeit kam Osterhold zur Besinnung .
Er kaut ? das harte Brot in seinem Munde , und
schlürfte den Rest des Wasiers au ? dem Eimer . Tar -
A '.f wurde ihm ein kl .'in wenig bester . Aber über
den Rücken heranf kroch ihm etwas entsetzlich Kaltes ,
Furchtbares und Grauenhaftes , einem riesenhaften
eklen Reptil gleich, und das ihm die scharfen Zähne
in den Nacken fchlirg. Und da ahnte er , daß ihm der
Unerbittlich ? nahte — der Todk

„Wie Gott will ! " dacht? er und verkroch sich in
den Schatten der Hecke . Tabei knisterte etwas in
seiner Tasch« und plötzlich fiel es ihm ein , daß er
ja daS Testament des Förster ? noch in der Tasche
hatte . „Ach Gott, " dacht? er . »ich habe es zn öfsnen
vergessen ..und schleppe es nun mit mir nach Rußland
hinein . Was fang ich nun an . . . ? Ich muH eS
öffne »,*

Er zog es heraus , erbrach iiud las es . Es entbieltdie Aufzeichnungen über das Berniögeu des Försters
und be-' immte . daß der gesamte Rachlaß unter seine
*roei Töchter qteicknÄßig zu verteilen sei. Tas hatte
der Notar von D ' rnbnrg zn ordnen und wußte schonvon früber her Bescheid

„Ta bleibt für mich nichts m -' hr W tun " sagte sichOsterhold . „Ta Malwa und ihr . Sobn tot find , istErika Univ ^rsalerb ' n. Aber scban — da ift noch eine
Beilage . T 'e cntliält wobl des Rätsels Lö ' ung .

"
Er entfaltete das beiaelegte B 'att und las , wasvon des Försters Hand hier geschrieben stand :
„Ich . Waldemar Schallow . habe im ProschkanerWalde , am November 1? . ., den Bauern Gol »

lupp erschossen, als ich ilm mit g 'schwärziem Gesichtebeim Wildern betraf . Ich war ibm seit langem aufder Spur und stellte ihn an fenem Abend in meinemRevier . Er legte das Gewehr anf m '
ch an , aberich kam ihm zuvor — ins Herz getroff . n brach erzusanrmen .

Ich habe dabei mein ? Psl -cht getan , aber aleich»wohl drückt mich - dies? Tat wie eine schwere -Schuld ,wie ein Mord und ich kann keine Ruh ? finden . Erstin den letzten Wochm warf ich die Schuld ab undempfing die Absolution .
Inzwischen ist aber das Nnknimlich ' und Schreck-liche geschehen, daß meine Tochter und GolluppsSohn Adam sich l eben lernten und meinen Segenzu ihrer Ehe begehren .
Auch das habe ich dem Bricster bekannt und erriet mir : „Laß den lieb . « Gott walten , er wird alleszum Besten lenken .

"
So soll es denn fein — und Gottes Hand magwaktenk
Tie Kinder fallen nicht gestraft werden fü? dieSünden ibrer Väter , denn sie find nnschuldig an demUnglück . Ich aber Hab: mein <> Sünde , wenn es wirk ,lich ein Verbrechen war , aebüßt und aesühnt nnd nfitmeinem Herzblut ? bezahlt . Darum : wenn der Him -mel drse Ehe beschlossen hat — meinen Segen habendie beiden .
Es soll Frieden werden zwischen den beiden feind -lich 'n Geschlechtern — Gott "sfried :nlDas gebe Gott und unser Heiland Jesus Christus ,der mir ein gnädiger Richter sein möge . Amen ."(Fortsetzung folgt.)

£ fc ron it d ». s dritten
krkgsiahktz .

"
in Wfltx Französische Vorstoß ? Mische « ^I rle rn.f Höbe tN . und . beiderseits derÄi - ws , »» - » •-

inadans .
Meldung der Räumung

—■ —- ■■■»■mlii
Ein slüdeutsches Blatt behauptet , ich f« int „ ,

trage des Auswärtige » Amtes während !w
in London gewesen . (Zuruf links - aÄ *

Mönch ? HeUerke :t .) Für solche » prl^ nthiin«
wird der Vaterlandspartei Papier zur Veriim » „
stellt . (Hört , hört ! bei der Mehrheit .) Tann II ■*
wieder einmal ein k a t h o li s ch e § y o i sc t r 1 - 7
zn errichten beabsichtigen unter Ahspfitterima v
süddeutschen Staaten , die an dieses Ne>ch « « t
Habsburger Szepter abgetreten werden sollen m
chen,) 3M 0M Mark soll ich als AnNchtsratsm, >2
d "r K r i e g s l e d e r - A . -G . beziehen , weshalb

'
U

L 'der so teuer sei (Große Heiterkeit ) , wäürenii
Wirklichkeit nicht eine n Pfennig E n t s » z
d s g u n g bekomme . Gelegentlich ab-r Weifo
nicht bei diesen Lächerlichk .' iten . man geht ^ $1 .
williaen Verleim ?dringen iu - r . In diesen Tagn ^
das Kriegspreffeamt ^ ? Behauptuwsaufa ?
stellt , die Entente treib ? groß ?
Propaganda für die Entf -rnnng des hochdechim !«,

Generals - Litdendorsf .
Ueber die Unterlagen dieser Bchanpwnff wei .
den wir uns sa irrt Ausschuß unterhalten . fScär
richtia » &"i der Mehrheit .) Abe ? was aeschieht mni?
Die Berliner Neuesten Nachrichten ichre'

öen sc-fo- 1:
da habe Erzberaer s^in ? Hand i-m Spiel , im^ Zi.

'z
Tägliche Rnndfckau schreibt :

^
^ Zlha . deshalb reift Erj.

ptttct fo viel in die Schwell " (Hört , hört ! bei ^
Mehrbeit .) - Das - wagt man mir zii unterstellen ,
ich Hindenhin -g und Gudendorfs den Tribat zoll ?,
der shnen zukommt . Ich bin der - B -.chai'ptiinq mt!
stegenaetr ^ten , man hat sie entweder gar nicht M
nur n^ t Mätzch-en verseh ' n abgedruckt . Man ist M
noch weiter gegangen . Mau hat die niederträMiiie
Verlenmduna sufaestellt : Konrad Haiißmann
n » dichwürden direktvonFrankreich „ n ^
England bestochen , und gewissenlose Ebmb-
schnöder sn Ostvreußen streiten fich herum , oft wir
flpp'i Millionen M -̂ rk oder zw ' i Millionen Mund er«
hakten haben . (Pfuiruf ? hei der Mehrheit .) Ich
könnte ja strafrechtlich vorgeben , aber

ich gebe diese Lente der öffentlichen Vcrychtnnq preis.
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .) Ek .l »nb
Verachtung erkastt einen . w "un man fich mit iolibrii
Pack und Geündek herumschlagen mr ?ß . (VeiN
sinket nnd im Zentrums In d ' efer St ' cklust ftrtf de
Rede des Herrn von Paver wieeinrn -
ninendes Gewrttergewirkt . Mein ? üil!>
ist b ^auk , b 'kämpfen S '

? meine Ideen , aber heschimp
fcn Sie Nicbt meine Person .

Dann noch ein Wort zur rnnerpolitische « ftotifri»
lattsn , nämlich smr

Frage der Bil >unn und ?>?? Zutanlmenarkestm ^
der Mchrh ' ltSMrtei .

Da geben febr v ' el ? falkch > Infsastungm unt
hauptunaen im Land -' herum . Man spr' -bt M

e
' nem Mebrbeitsblock . der imter all . n Um-

ständen anfrecht eichaltm werden mükk ' . ? nvo >i

kann keine Rede fein . Die Mebrh ' i 'Mr -

t^ien haben sich ?nfammenaekimden zur Erl^digm^
crn ^S ganz , heft ' mmten A' beitsvroa '-amms . w>»

ai 'ßerbalb desselben haben ff? v^lle Aftiunsfrcif^ it .
E ^ a ' bt weste Kreise , di ? dies? Mehrb ^ t sWrf®OT

möchten . Glnuben d '
ei
'
e Leute , da^ üch dinn cine

rrctf Mehrheit ?nsaminenfindan würde , die
enfschk̂ sŝ n die G "uch" ste des Reiches führen in' ird »

Das Programm ist da . »md wenn die Koni " '

vatrden an seiner Tirrchkührnng mitmbei ^

wollen — die T ? r steht ibnen a s ken :
ma " d denkt daran . K? a " ?' ufchli ' k' M . üe b ' 5"n >

selbst anSaefchkoffen . All " die
die zn diefer Mchrbeiks -bil ?>, 'ng geführt baben. «

nk?r van dem einen großen leitenden m »

danken abtragen , d-N7 Krir <* ebrenvskl
f ie ar ei cki * n beenden . Wer dm Nen ejt
dmtschen Fabnen besten will — nnd wir tn o ! f

min d ? stens einen f ii r D c n t f w 1 0 *

ebenfoanten FriedenmieSie sn^ch
— d-*r muß dafür mraen . die a -o^ "
Malkes frei und lanal im Staate m ' tarb "stet ~ _
Krieg tv" -n ?ren wir . wenn w ' r d -e Pol tik nam - -

kleinen R ' ? ^ -m d ?^ kleinen Häufleins der
nisten und Altdeutschen ma ^ «en .
den Sieg wir . m -n ^ das ^ ograviN

M -"b?heit durchgeführt w rd .
fSefrMfcr Beifalls G ^ tib x irgend femand .
dm Kf ; ?a und all ? p»'ne Rat ? k," rck>̂ alt "N
wenn mchf d 'e grofi -- Mast ? der A>friter , der
G fch<irtSt -->̂ "t ^ ft?r iPnnnt '-pi tt - S a" f •

mit drin stellt in d"T sta-a ^spositischm Arbeit , di : ^

sgÄj

-
i » » ,

Äf » , -
* * *

h , t

be « » . z »j
f s rfr ent a- ^ oste ? nnd ^ l e l

mann «
" st 'Rf " n wo « B ?th -

b' e r,v, - rs
57• ^ ihm gelungen ist.

^ ' aldcNokrnt ' ^ e M . flrh ' s^ nartei einzMlicdcr
»

,mS , . ..
di? v„fit 'v. Wrtitii ,

in diefer
firfl am Wohle des MnM . »cr

>̂ ch innen ^
* ''

? ^ Wr5 der Abftoßuiist. d '-

übertraa 'n ^ f>' rt ' ^ on w v ' 'l geschadet

tags ^

inner ? Politik des

die So ' ias ^^ e ^ ^md Zufrimmirng .)

sammeuä .? .̂ ^ (Tm 4 ' M mit uns ^
>

aung iiK -r^ K
'
I . r ^ ° nf bcv ^ "s der

ssch ,T, f
erfiMt^ s _ alaisheu Sie . daß ^

der r ! läßt , wenn wir die Mitarbeit

z f s ^
demokratie van uns weisen ? Tie p r i n -

ökkiv ! »
' zwischen ihr

jeden , ^ 5? ' ffe kommen >ms zum B 'wußt 'cm

Hmrs ioJS .
KLe Stunde . Aber , so lange d-'

wird rrnirr „T \
tt ^ n ' nnt >' nd vom Feinde berannt

e» wahnsinnig unh wäre es ein Derbrc -

cht' ,! , wenn die in der ^
aegenseit .g zerfleischen >

sali und Zustimmung . )
oufinirst : Welche Pa
sainmmarbeit p a r t e i
Ovfer gebracht ? I
dcmokratie . Sie
si ? hat sich in zwei Teil
Wähler draußen vielle c!

j,ar nicht verstehen . So
beitssoualdemokraten v

tigleit der positiven Mt

jede Partei de? Kostbar !
aehen lassen . Uli
btt sozialdemokratisches
an d' e Regierung »nd
und ihnen kagen : W ^r
in den aroßen Staatsor
Fei, !>dschrft a ^aeu d^ n

nicht seder Batriot
streckrn "' ir Euch die H
tcr Beilall .)

So ilt all nur ae
ranke " > schäum , daß
zum End e. Ich schrei
Wer beute in diesem ^

amdwie ein ? Preisgan
?,1iaemut«'t wird . M ' t d
mmarb ^ it " t . d ^ r treibt i
scrvativ " Voliti
p.vftimmnna ) : w"r <" fW
Zweck ob ^r d ^ K Erachn !
und d ' e Arbf ' fermofs 'm
r .id ' kal-"narchisf

'
sche ?' o

denken k"nn . (Erneute
stimmnna .)

(?? handelt sich lim ? i
Dvser zu hrtngen fahn
aiv 'ehuug der pa r ! +?v?r
kratii' Mt d ' n, ^ fa ' ' »7
Mebrbeit reckt ?fivs
e^tr ^geu . »»« N f?d "" ^afs
(^ ebr rt ^ fia ?) nv»
nirnt das " of d"r Sarno
sekt . um so mehr ver ^
l"Nvabrt wird , »m Sck
sähe und n ' einals b-' rau
bech'tia 'M . dann wird rS
kall und ^ p

'- WkeH .) U
die v '"r Millionen A ^
denk Sta ^tsa ^d^n?»>n ah
stand 'n ?' isxfff >" > "rti !
baß d^ d " rch die !̂ trukt '
wi ? ve '-a^ d-' rt w ' rd . f
u" d vol ' ft ?!̂ nn ^esi'ndc
Mäkfen d^s >chass'' " d ''N
in vrin .-

' ui '-N ^ r k̂ egn -' r
sollen . T ~sfWb b f n i ^ l
Dies : Mehrheit bat M

NM ItJtwv
i' itd di ? ffät -?r " tt Gefck
Wrtfl 'mn Ti 't klar werd
den d"r Mehrbrit dank
fich? Vart ?

'va ?urt ? is ' u
s>ch hinwe^a?se<- t nnd al
initergeo'->>u ?t ist . dem
niiichcr Beifall un ^ Pu

An d ' es ? ^ edan. k?n f*
an , nvis man v a r l a
zn nennen vfleat Ta ^
neiter frisch?? Tan an ?
araß ? .Unterschied am ?«
? cherale in die B ^a 'er '
ober baben s^? kaui ?rva ?
End? ibres s^- b"n ? — \
rennen — bab "n -u
s ! e m i r n i e " (Sebr
setit sibercil" Männer in
seil rn;r erwarten , daß
nach M " ^a ^>b? d?r Gen
ben . (Be -sall .)

5?on d ' ?s?m Gofidhfst
unberechtigt , wenn der ]
dagegen v"rnmbrt hat .

dir prenß
'
sch ?

t^uch hi?r behandelt wi '-d
frag? ist keine preußisch
im ? [ trnitc irrt best." ,
«akter Be -fall und Ruft ?
nsllnng . di ? Vr -' ußen n'•N es fifin ^ s? lbstverftän
|" it einer infch<-n ft-raa
« yw Wm Ausd '-nck br

schr schöne Wart ? rl
Heer. Ab' r glauben 4
! „y .

e , ^ oldaten . di
rewt ntnausae ^ ogen fi " d
sollen , in ein S

i n e i n , unter denen
N' inem Vaterlands Arn
« ne Stimm ? bat „ ud c
w . v,elle -'ckt fech-9 . Ta
MsPnnkt . der di? Reich
M'ch das als V -oaramn
vrensz,, ^ Wablresorm
WUd . „ >;d b ;p
unarirnwn ber Reick
Wich fein wird , n
^ ' »ng im pr ?" ßifch?n <
^ lder . desto b ? , sdas N » ich . (Lehhakt '
«. Unser Volk hat . hi
» rieben kommen , noch
A " Nicht nrchr Kartoffc

imw weist
f,L ^ s es verlangen F

öreiheit r .- : rtr
Mciheit seiner rr

«nf U
nirb »nftrem Volk

nlrfr Beschwernisse i
8«4 ' ru !\ m ^" tgegens

nicht Wir
wi^ -lt^ lcn . daß ein .
£ r

0̂
c" ' daß die Nun^ ^ kacht hat . „ .cht sp
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j . ,, ; wenn die in der Fenersglnt Befindlichen sich
aeqenseitta zerfleischen wollten . (Stürmisch ? ? Bei .
M nnd Zustimmung . ) Und wenn man dl .' Frage
aufwirft : We l che Partei bat denn bei dieser Zu -

saminenarbeit parteipolitisch d a s g r ö tz t e
5) v fer fl e b ra ch t ? Ich antworte : D i e S o z i a l -
s c m o F r o t i e . Sie bat den Verband gesprengt ,

bat sich in zwei Teile teilen müssen , wäbrend die
Wähler drangen vielleicht di ' Gründe der Spaltung
aar nicbf nersteben . So fest überzeugt sind die Mehr -
hi>itsso ?>ialdemokraten von der N "5'.tiakeit und Wich¬
tigkeit der positiven Mitarbeit , das; sie das , was für
jete Partei das Kostbarste ist . die E i n b e i t dr a u f-
aehen lassen . Und wenn die vielen Millionen
^ /sozialdemokratischen Arbeiter durch ib?e Rubrer
AU die Neaiernna " nd an die Bart 'inn herantreten
und ilmen sagen : W '

r wollen uns ge stig eingliedern
in den aroßen Staatsoraanismns . wir wollen unser ?
^ eintf̂ rrt Gegen den Staat zurückstellen — mich
(Hi nickt jeder Patriot freudig sagen : Iawobl . da

sirecken ^ ir Euch die Hand weit entgegen . (Lebhaf¬
ter Beifall )

So ist all N»s mir geschehen , um di ? politische ßki «
rnnfe 1,1 sch^ ^ 'n , das , wir durchhalten bis
» n m t? nde . ? ch schrecke nicht zttrTtck vor d -' in Safte :
Wer beute in diesem Reichstage , ohne da *! ihm ir¬
gendwie eine Preisgabe se ' n^r oiaenen Grundsähe
-naemu ^ wird , m ^ d -m Sonald -mokraten zn ' am -
!Nl'narb ^ it " t . d ^ r f rifit s^ aatserkialtenbekan .
servat ! p " Politik (st" rm ?' ch?r Beifall und
P,nstimwnnaV : we? ab"? eine Pol ' tik versorgt , d 'e den
vweck od '' ' ' Ergebnis b "t . die Sozialdemokratie
und d '? Ai'bestermast 'm abzuseifen , de? treibt die
rad ' sas- "narchiss

' ' che Politik , di » man Rch überhaupt
denken Farm. (Erneuter stürnrische ? Beifall und Zu .
stin ' mnna ^

t?s band - lt sich um ein Ziel , das zu erreichen , auch
Ovker zu bringen lohnt , ^ nb nvnn durch d '

e ? >er -
mtfiHüitnfl der po ^ iven Mita " b " it d "r So -iinldemo -
Fi-it ' " *n dwt B ^a ^ - ' ck.warz -ro ' a der b ' sberiaen
Mkucheit no >̂ bin ? " fimmt . so ist das zu
e^tr ^gen . ' »" ?» s ^d '^ ^aftK Tr l rt Nack ^ üs für d" s <vmw .
(Sebr rt ^ tian rrwift rchpr ->" ch ? » länarr
matt das ^ ot der Sonn " der voü ^ 'ven M tarbeit au « .
•cM, um so mehr » er* » cht rs : wenn "s d^aea -w ous -
h^.vabrt wird , ' m Schränk d ' r voli ^ ' chen G " ^ en -

sab? und niemals b ^rauMitreten braucht , um sich ; «
fVa+ött -aTi . dann wird n? nur immer F" <illr ^^er . (Bei¬
kall und 1T " f> hier handelt p? fj -fi bari ?m .
Me ti 'T Mill ' oiwn STichcite-* . Mc br afv? r pnn * *wcH
deirf Sta ^ ts ^ -' d<' u ^ n als fofchein f " ;ndlich a -' aenüb ^r .
stand 'n e^u ^ " ^ li "^ ^ru in d >e positiv »' Arbeit , obne
das; dad " rck die 5^ trukt " r ganzen Staates »ra "nd .
wie ve ' -ä ' - d -' rt w ' rd . s?s >st a .i >ch ein unhaltbar, ^ -

,>nd vol ' tisck nn <,ps" nder Zustanb . we ^ n hre ai *nt" ,n
Masien de3 rchnffi , " d "n und emvorst r^b " nden Bo rFn5
in prinz '

pi --^ "r Gegnerschaft zum Staate bleiben
so^ en . brn i ^ > üb ^rzeuat :

Dies : Mehrheit bat ftch ein ungrb "ueres Verdienst
im unser 9Wer ?rmb rrirnirb *« ,

vtrti die spät ?r " n Geschlechter , d ' e diese aanze Ent -
ivifibrna "ri't Flar werden überschauen können , wer-
h " »t dAr Mehrheit dankbar iem . sie über klein¬
lich? Narte 'varnrteil '' und volitisch " Pa ^teirü <?üchten
sich fiinirvaneM , mb aTT '-s fir-m arof ;en ^ esichtswnikt
tnifvrfrcprhrrt ist . dem Saterland zu helfen . ( Stur -
mische'' 7>eirnss „n *> Zustimmung .)

An d ese bedanken knüpf ? üch cnu von s ' lbst das
an , vvis man parlamentarische ? Regime
zü nennen psleat nirn Nea ' erungst ' sch? ein
neiker frischer Ton auae ' chl ->a "n wird , da » ist d " r
awf ;e -llnterschbe ^ a " aen früher . Fnüber sind a>nch
? ' herale in die ^ emeruna berufen wo- den . bann
aber haben Fe komervatin ? ^ olit ' k a^ aben unb am
Ende ibres ^ " b"n? — brauche kernen Namen \v
nennen — bahe ^ " / "rPl >

" rf : ..<? etra " t haben
! i em i r nie .

" FSebr gu ^ ? un > Heiterkeit .) Wenn
?ffet liberale Männer ins Ministeriums kommen , bii '-.
fen w ' r erwarten . f>asi ue eine sreibeitli ^ e Politik
nach M Gerechtigkeit für das Ganz ? trei »
Ken . (Ne ' kall .)

Ron diesem (^ eiiMspu " Ft aus ist es auch völl ' g
unberechtigt , wenn der Abg . von Heydebrand sich
dagegen p "rniabrt hat . das?

die preu .si
'
sch ? Wahlrecht ? vorlage

auch hier hehanbelt wi ^d . Di ? preußische Wahlrechts »
irage ist Fe .ne preußische sd. rage ., sie ist e i n e d e >» t «
! ch e ^ r a g e im heften Sinn ? des Wortes . ( ? -' b-
harter Be ' sall und Zustimmung .) B * i f>- r Voruiacht -
stellnnsi , die Preußen nun mal im N ' ich? einnimmt ,' si es stanz selbstverständlich , daß der Reichstag sich
mit einer soschen ^ raae besaßt und Witt? Meinung

'i !tm 9ln § brii (f bringt . Herr von Hepdebranb
bat sehr scböne Worte a ^sunden für unser herrliches
Heer. M ^r glauben Sie (nach re ^' ts ) . daß un -
ser ? Soldatdn .xdie aus dem Dreiblastenwabl -
recht hinausgezogen sind ins ??esd . zurückkehren
wollen , in ein S e ch s k l a s s e n w a h l r e ch t
bniein . unter denen der arm ? Kriegskrüvvel , der
seinem Vaterlande Arm und Bein geaeben b ^>t nur
eine Stimm ? bat un !> einer der zu Hause gebli ^ bm
m . v!e!l?-ck4 sechs . Das war der entscheidende Ge -
lill

^ spnnkt . ber die Neichstaasmebrb ' it veranlaßt bat ,
euch of? P "oarammpunkt aufzunehmen , daß die
vreichisck̂ Wabsreform rasF' und loval durchaesiibrt
wird .̂ lind wir babem die Heb rzei ' -' ung . daß nach den
«sklärungen ber Reichs , itud Staatsregierung es
Möglich sein wird . e >ne möglichst baldige b ^ sriedigenbe
^ Ninq im Pre " ßischen Landt ^ a h? " beizufübren . ^ e
oalder . besto bei ser für Preußen «und
o a S N e i ck,. (Jebhast - r Beifall .)

Unser Volk hat , bis wir zu . einem ?br ?iwoll ?n

frieden kommen , noch harte Zeiten vor sich Tan
Wn nicht nrchr Kartoffeln , nick' t mebr Brot gegeben
werden Fmm , weiß es . Was es aber verlangt

^ s es verlangen kann , das ist
Fkecheit s ? sntr politischen Ueberzeiigung und

Freiheit seiner religiösen Forderungen .
*l, ' r ^ unserem Volke die innere Kraft geben ,

«uk f. Tio Beschwernisse des Krieges durck )zuhalten .

jT um dem enlgegenstemmt , der nützt unserem

^ ^ri ^ de nicht . Wir treten in die neue Zeit ein

^ ^ toissen , baß eine neue Zeit kommt weil

^ ! !en . daß dl ? Nniw ândlung , die der Krieg Mit
^ Gebracht bat , nicht spurlos « n dein Geiste und an

der Airffassung unseres Volkes vorübergehen kann .W a s w l r b x au chenundwaswirschaffen
wollen , das ist ein einiges Reitf ) , und des -
Iwlb bat der Vizekanzler recht gehabt , wenn er in der
Mwehr gegen unbegründete Angriffe die Einigkeit
in den Vordergrund gestellt hat . Hart ist die Not
der Zeit .

.
Unser Volk kann mir durchbalt .m , wenn es

einig ist im restlosen Vertrauen zu unserer politischen
wie zu unserer militärischen Leitung — dann wird
es gut stehen um unser deutsches Vaterland . (Long
anhaltender stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

kokaies.
Karlsruhe . 9 . MSr ^ 1913 .

--- Eine vaterländische Pslkssrier wird am Freitag ,den 15. Marz d. I .. abends 8 Uhr, im EintrachtS .
saal veranstaltet . Im Mittelpunkt dieses vaterländischenAbends stehen diescsmal neben der aufklärenden An -
spräche eines bekannten a »len Redners die gebaltvollenv » t e r l ä n d i s ch e n tÄ ? b e t e , die Herr Hofschau»
spielleiter Otto Kienfcherf zum Vortrag bringen wird .
Für den weiteren Teil der Vortraassolge haben ihre
Mitwirkung ^ zugesagl : Elisabeth Stürmer (Vialinej ,Bruno etürmer lKlavier ) imd Konzertsäncier Gun »
n a r Graarud ( Tenor ) . Der Eintritt ist wie bei
allen bisherigen derartigen Veranstaltungen frei ; dochwerden am Eingang freiwillige Gaben zur
Deckung der Kosten entgegengenommen .

Na . LelienSmittelverteilnng . Laut Bekanntmachungdes ??ahriingsmittelamtes werden in der Woche vom II .bis 17 . März neben den regelmähigen Lebensmitteln
auch Teigwaren . Marmelade und Kasfe ? -Ersatz auSne -
geben : ebenso Äindernährmittel . — Mit dem 11 . März
beginnt die neu eingerichtete »Verssrgung von
M u t t e r u n d K i n d"

. für die in der Kartenstelle ( Fest -
balle ) eine besondere Abteilung eingerichtet wurde . Wie
bereits bekannt gegeben , scheiden die nach dem 80 . April
lS17 geborenen Kinder au ? der allgenieinen Versorgungaus . Cie erhalten Sondermarken , die ebenso wie
die Zusayniarken für Scliwangere . Wöchnerinnen und
Stillende in besonderen , Umschlag von den Bäckereien
ausgegeben werden . Gleichzeitig erhalten die Beroch -
tigten auch eine Ausweiskarte , soweit sie an die»
selben noch nicht ausgegeben wurde . Auch für die Aus »
gäbe des Kindernährmittels tritt eine Aenderung ein ;
es wird nur noch auf Znsatzmarken abgegeben und nicht
mehr in den Verteilurigsgeschäften für allgemeine
Lebensmittel , sondern nur noch in den städtischen Ver -
kaussstellen «Kaiserstraße 74. Kriegssirahe 80 und Karl »
strafte 23 ), sowie in der Filiale Pfannkuch u . Co ., Rhein «
strafte 25 . Alles Nähere ist ans den Bekanntmachungen
des Äkahrungsmitteiamtes ersichtlich , auf die besonders
hingewiesen sei.

.
"T) Teuerungszulagen . Die einmalige TeuerungS -

zulage . die den ständigen , wie auch den Aushilfsarbeitern
und den Soldaienbremsern , die länger als ein halbes
Jahr bei der Eisenbahiwerwalhing beschäftigt sind, be¬
willigt wurden , gelangten im Bereich des Karlsruher
StationSamtS gestern zur Auszahlung . Es erhielten :
Verheiratete 200 Ms ., dazu für sedes Kind
20 Mk .. die . L e d i g e n 100 Mk . Die Aushilfsarbeiter ,
die mindesten ? 1 Jahr im Dienste der Eisenbahnverwal -
tung sind , erhielten die gleiche Teuerungszulage , wie die
ständigen Arbeiter . — Aushilfsarbeit « ! und Soldaten¬
bremser . die länger als 6 Monate , aber weniger als
9 Monate bei der Eisenbahnverwaltung tätig sind , erhiel -
ten die Hälfte , und solche, die v Monate , aber weniger
als 12 Monate da sind, erhielten % der Teuerungs¬
zulage . Als Stichtag gilt der l . Februar 1918. — Die
P o st au S h e l t er sind diesmal leer ausgegangen und
doch sind auch diese meistens badische Landeskinder !

X Todesfall . Heute früh starb nach schwerem Leiden
Herr Friedrich Matbeis . Reckitsanwalt und Fiskal »
anwalt beim Grofth . Oberlandesgericht hier , eine geach-
tete Persönlichkeit , im Alter von 76 Jahren .

X Missionsabend im GesellenhauS . Welch harte
Opfer der Missionar bringt , der Heimat und Angehörige
verläßt , welche Schwierigkeiten sich im fernen Heiden -
land seinem Wirken entgegenstellen , wie bewunderungs »
werte Willensenergie alles überwindet , wird morgen
Sonntag abend (Beginn Ä8 Uhr » durch den Vortrag des
bochw. Herrn PallottinermissivnarS D i e lZ, durch vier -
stimmige Lieder , Gedichte und zwei lebende Bilder ge-
zeigt . Das reiche Programm und das wachsende Inter -
effe an den Missionen lassen einen zahlreichen Besuch er -
warten und wünschen .

Ks . Dem Ortsansfchust deS Badischen Heimatdank
wurde von Frl . Elisabeth Guhmann der Ertrag eines
am Sonntag , den 17 . Februar , in der Schloftkirche
veranstalteten Kirchenkonzertes von WO Mk.
überwiesen . Diese reichliche Zuweisung ist dem Umstand
zu verdanken , daft alle Mitwirkenden bei dem Konzert
sich in uneigennützigster Weise dem edlen Zwecke zur
Verfügung gestellt haben .

T ) Die Susstellung der Srfakfoblen - wefellschaft
im zweiten Stock des LandeSgewerbemusenms ersrent
sich, soviel wir beobackten konnten , eines guten Besuchs .
Sie bietet ein richtiges Kriegsbild auf dem Gebiete der
Schubversorgung . Alle möglichen Ersatzmittel für das
mangelnde Leder stnd hier in reichster Auswahl
zu sehen . Bewehrungen von Eisen , Holz , Stoff . Leder -
abfallen und Paviergewebe . ganze und zusammengesetzte
Sohlen , bewegliche und . unbewegliche Holzsohlen . San -
dalen und fertiges Schuhwerk aller Art . Sckuhteile aus
allen nur erdenklichen Ersatzstoffen , sogar Leder ist an
einzelnen Stückenzu beobachten . Für Fachleute bietet
die Ausstellung manches Interessante : auch der Laie
gewinnt hier ein Bild von der Erfindungsgabe unserer
Schnbkünstler und dem Eiser und der Geschicklncbkeit
unserer Ersab -Industrie . Statistip/be Tafeln veranscbau -
lick>en . wie viele Tausende von Tierhäuten in vergalt -
nismäftig kurzer Zeit durch diese Ersatzstoffe erspart
wurden . Leider feblen aber Statistiken darüber , wie
lange dies so hergestellte Schuhzeug im einzelnen halt ,
was es kostet und vor allem , was daran verdient wurde .
Eine SauvMage ging ja bisher dabin — und das war
aucb ein Haupthindernis für die Einbürgerung der Er -

satzschuhwaren — daft die Preise oft im umgekebrten
Verbaltnis standen zu der Güte der betretsenden
Ware und daft mit jeder Verschlechterung die Preisster -

gerunq weiterging . So sprang im letzten Spätiahr hier
der Preis für ein Paar Eriatzstiefel für einen Schul »

fungen von 14 .50 Mk. auf 25 Mk . , dabei waren die alw
verteuerten Stiefel so preiswert , daft sie in einem Falle
schon nach eintägigem Gebrauch der betreffenden Stelle
als unbrauchbar zurückgebracht wurden . Behörden und
Ersatzsohlengesellsckmst müssen darauf sehen , daft der
Preis auch einigermaften mit der Güte der Ware im
Einklang stebt und daft das Ersatzschubgeschäft nicht zu
einer geschi^ ten Gelegenheit wird , das Publikum aus -

zubeuten . Gerat -e auf diesem Gebiet ist schon viel ge»

sündigt worden . Wie es den Anschein hat . soll jcM et»
was mehr Ordnung in diese Dinge kommen . ES ist
<,uch allerhöchste Zeit , daft die Verhältnisse sich bessern .
Wenn die Ausstellung der Ersatzsohlengesellschaft auch
dazu beiträaen würde , könnte man den Veranstaltern
derselben nicht dankbor genug fein .

: : Selbstmord . Gestern vormittag brachte sich die
43 Jahre alte Witwe eines Beamten ans dein Grabe

ihres Mannes im Hauvtfriedhof hier aus Schwermut
eine Schnittwunde am Halse mit einem ' Rasiermesser
bei und verletzte sich so schwer, daft sie bald nach ihrer
Eiiilieserung ins städtische Krankenhaus starb .

: : Unfall . Aus Unvorsichtigkeit lief gestern vormit »
tag eine Metzgersehefrau in der Kaiserallee vor der
Dragonerkaserne gegen einen nach Mühlburg fahrenden
elektrischen Straßenbahnwagen . Sie wurde zu Boden
geschleudert und brach den rechten Oberarm .

: : Festgenommen wurden : ein Landwirtssohn auZ
Beiertheim wegen Sittlichkeilsverbrechens , ein Fabrik -
arbeiier aus Nußbaum wegen Hehlerei und ein Arbeiter
aus Weiderich wegen zahlreicher Betrügereien .

Kriegsanleihe - Versicherung .
Leicht und vorteilhaft kann Kriegsanleihe erworben

werden durch die Kriegsanleihe -Versicherung . wie sie
z . B . die Karlsruher Lebensversicherung
bietet . Die Zahlungen tonnen hierbei auf mehrere Jahr -
zehnte verteilt werden . Die Kriegsanleihe -Stücke . die
die Versicherungsanstalt für den VersiÄ) erungsnehme ?
zeichnet , sind auch erworben , wenn der Versicherte inner »
halb der Zeit stirbt , auf die die Zahlungen verteilt sind .
Spätestens werden sie übergeben , wenn das Ende der
Versicherung erlebt wird . Vorher kann man sie erhalte »
gegen entsprechende Zuzahlung .

Wer nicht genügend barcS Geld hat , ver s i chere
Kriegsanleihe ; wer hat, zeichne und versichere
daneben . \

I
Admiral z . D . von DieberichS f .

Baden -Baden . 8 . März . Admiral z . D . Otto von
DiederichS , der seit einigen Jabren hier im Ruhe -
stand lebte , ist heute g e st o r b e n . Ter Verstorbene war
" >n 7 . September 1843 zu Minden in Westfalen - geboren .
Er führte die Kreuzerdivision . mit der er am 14 . Nov .
18 7 K i i u t fcq o u besetzte . Seit lOO1? war er zur
Disposition gestellt .

OD

Mitteilung ^ aus öer Kar ! srLher

StsötratsfiklMA
vom 7 . März INI 6.

Ergönzvnz de» BürgrrausschusseS . Herr Stadtver -
ordneter Anton Kappes scheide» infolge Wegzugs von
hier aus dem Bürgerausschuft aus . An seiner Stelle
wird gemäß § 48 Abs . 2 der St .-O . Abs . 1 der Städte -
Wahlordnung Herr Oberbriefträger Adolf Becht als nach»
ster der gleichen Wahlvorschlagsliste angehörender Be -
werber der Zentrumspartei zum Stadtverordneten mit
Amtsdauer bis zu den Erneuerungswahlen im Jahre
192*) berufen .

Milchversorgung . Die Brauereigesellschaft vorm . S .
Moninger und die Esesellscliaft für Brauerei , Spiritus -
und PreßhesMdrikation vorm . G . Sinner haben der
Stadt auch fW ^ as lausende Jahr wieder je einen mit
Kühlbehälter versehenen Eisenbahnguterwagen für die
Zwecke des Milchtransports aus der Bahn während der
wärmeren Jahreszeit unentgeltlich zur Verfügung ge -
stellt . Der Stadtrat spricht den beiden Gesellschaften für
dieses freundliäie und wertvolle Entgegenkommen den
verbindlichsten Dank ans .

Freie BerztewaHl für die Armenverwaltnng . Die
zwischen der Koniinission für Armenwesen und Jugend -
fürforge und dem Verein Karlsruher Aerzte getroffene
Vereinbarung - wird genehmigt . Diese Vereinbarung
regelt die ärztliche Behandlung aller Personen , zu deren
Unterstützung der Lrtsarmenverband Karlsruhe nach
Maßgabe der gejetzlichen Bestimmungen verpflichtet ist.
Anstelle der bisherigen beschränkten tritt unter ge-
wissen Vorbehalten die freie Arztwahl .

Frühjahrsmesse . Der Stadtrat bescliließt , mit Rück-
ficht auf den Krieg auch von der Abhaltung der dies »
jährigen Frühjahrsmesse <2 .— 10. Juni ) abzusehen .

Grundstiicksankauf . Vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses werden eine Anzahl Grundstücke
auf ehemaliger Gemarkung Rüppurr und der Gemar -
tung Ettlingen für die Stadtgemeinde angekauft .

Die Appenmühle soll auf I . Oktober d. I . neu ver »
pachtet werden . In dem Ausschreiben wird vorbehalten ,
daft entweder das Anwesen im Ganzen ljedvch ohne die
landwirtschaftlichen Grundstücke ) oder auch die Mühle ,
die Wirtschaft und das Nebenwohngebäude je be-
sonders verpachtet werden können . Das zum Anwesen
gehörige , umfangreiche Wiesen - und Ackergelände soll
größtenteils nicht mehr verpachtet , sondern durch die
Stadt selbst bewirtschaftet werden .

Strahenbahntarif . Der Preis für Monatskarten , die
für alle Strecken Gültigkeit haben , beträgt bis auf
weiteres , d. h . bis zum späteren weiteren Ausbau des
Netzes . 20 Mark ( Tarifsatz für Entfernungen bis
12 Streckenteile ).

Erwerbung von Kunstwerken . Der Ankauf je eines
Bildes von Herrn Kunsnnaler und Professor Walter
Conz . Herrn Kunstmaler und Professor Ludwig Dill und
aus dem Nachlaß des Professors Gustav Kampmann für
die städtischen Sammlungen wird genehmigt .

«Schluß folgt . )
' e .

Serichtssaal.
§§ Karlsruhe . 7 . März . Als Geschworene für

die Schwurgerichtsperiode im 2 . V êrteliabre beim hie-
sigen Landgericht wurden ausgelost : Wilhelm Gott »
stein , Monteur . Durlach : Ludwig Huck . Kaufmann .
Durmersheim ; Karl Eduard A y d t . Landwirt . Bil -
fingen ; David Kassel . Gipsermeister . Rastatt ; Fritz
Höllischer . Hotelbesitzer . B .-Baden ; Karl Lin »
d ö r s e r, Landwirt und Bürgermeister . Dürrenbüchig ;
Florian Weber , Gemeinderat und Kaufmann , Mörsch ;
Albert Ludwig Nagel . Gasarbeiter , Linkenheim ; Jul .
Ludwig Anselment . Wirt und Kaufmann , Ersingen :
Eduard Bausch , Kaufmann , Pforzheim ; Mathäu »
R e u . Maurerpolier . Mörsch ; Jakob H u b e r. Handschuh»
fabrikant , Karlsruhe ; Karl Leser . Oberrevtsor . Karls »
ruhe ; Joseph Bub , Kaufmann und Landwirt . Wiesen -
tal ; August Claus . Kanfmann und Kohlenhändler ,
Dillweißenstein ; Rudolph MeeS , Architekt , Karlsruhe ;
Ludwig Dietrich . Kaufmann . Pforzheim ; Eugen
Langer , Kaufmann . Karlsruhe ; Albert Freund ,
Kaufmann » Odenheim ; Friedrich Mayer , Privatmann ,
Ettlingen ; Franz Mai er . Privatmann , Bruchsal ;
Ferdinand Schmied , Bäckermeister , Oestringen : Seba¬
stian Weindel , Mälzereiarbeiter , Forst ; Dr . Weck -
es ser , Professor . Karlsruhe ; Albert Diergardt ,
Lampengroßhändler . Bruchsal ; Gustav Abel . Schlosser¬
meister , Gernsbach ; Julius Sand rock . Prokurist ,
Karlsruhe ; Albert Frank , Oberinspektor und Direktor
der Zuckerfabrik Waghäusel , Oberhausen ; Friedrich
Meitzer , Privatmann , Karlsruhe : Adolf Linde »
n> a n n . Kassierer und Landwirt , Stein .

I Letzte Nachrichten
Ein Verbrecher festgtuommm .

Lörrach , 9 . März . (Pripattelegramm .) Ein guter
Fang ^gelang der hiesigen Polizei durch die Festnahme

des 48 J « hre alten Jakob Mötsch , der in den G «»
lnarkungeu zwisckvu Lörrach und Freiburg eine
groftc Zahl leichter und schwererEinbriiche
verübt bat .

• Mötsch ist auch verdächtig , den Mord
an der Frau K o l b verübt zu haben . Er leugnete
es jedoch, muh aber zugeben , in d ?r MordnaM i»
Frei bürg gewesen zu fern. Er will irrt »Bären " ge.
wohnt haben .

vrohenöe ftrbeUsloflakekt ia öer Schwehs .
Bern , S . März . ( W .T .B . ) Schweizerische Depeschen »

Agentur . Jin Auftrage de ? Bundesrates machte das
schweizerische BolkswirtschaftSdepartement die kantonalen
Regierungen darauf aufmerksam , daß die Schweiz in »
folge mangelnder Roh st offzufuhr allein An »
schein nach einer Periode auS ?jefprochene «
Mangels an industrieller und gewerb »
licher Beschäftigung entgegen gehe . Das Depar »
tement empfiehlt eine Reibe von Maßnahmen zur Be »
kämpfung der Arbeitslosigkeit und vertritt die Meinung ,
daft neben der Öffentlichkeit auch die Arbeitgeber selbst
zu den Kosten der Arbeitsfürsorge beizutragen haben .
Zur Bekämpfung der Not wird eine Ausdehnung der
Ma ffenspeisung unerläßlich . Die überschüssigen
Arbeitskräfte sollen nach Möglichkeit in der landwirt¬
schaftlichen Produktion beschäftigt werden . Der
Bundesrat empfiehlt rasch «. Ausführung der Boden »
ve r b e f f e r n n g S v r o j e k t e , zu deren Förderung
der Bundesrat bereit ist. erbebliche Beiträge über die
bisher üblichen Subventionen hinai ' S zu leisten . Ausser »
dem wird der Bundesrat die Ausführung großer Pro »
jekte direkt in die Hand nebmen . Bei allen diesen Ar »
beiten soll im Interesse des sozialen Friedens die Lohn »
Verhältnisse der Arbeiter befriedigend gestaltet
werden .

Rücktritt Trstzkis .

Petersburg , 9 . März . (W .T .B .) Reuter . T r o tz k i
ist von seinem Posten als Volksbeanftragter
für auswärtige Angelegenheit zurück -
getreten .

die fapani
'cke K ?tion veeschsbm !

Rotterdam , 9. März . (W .T .B . ) Nach dem
Nieirwe Rotterdamfä )en Courant wird dem
Exckxmge Telegraph Company aus Newyork gemel¬
det . das; der japanische Botschafter erklärte , der
Plan für die Intervention in Sibirien
fei vorläufig aufgeschoben . Es hinge jetzt
von England ab , was Japan tun werde . Tie
clnnesrsche Botschaft hat mitgeteilt , dah China die
Politik der Bereinigten Staaten unter »
stütze , und daß es sich vermutlich auf den Schutz der
Mansckurii '

ck̂ n Grenze bescbränken werde .
Rotterdam . 9 . Mörz . (W .T .B .) Laut Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet der Manchester
Guardian : Am Dienstag und Mittwoch soll die
Frage des Eingreifens Japans im
fernen Osten imd das Verhalten Groß »
britanniens in dieser Angelegenheit im Unter -
haus zur Sprackie kommen . In einem Leitartikel
bemerkt das Blatt , es feien glücklicherweise An »
zeitften vorhaniden . daß die erste B e g e i st e r u n g
für das Eingreifen Japans im Schwenden be»
griffen sei.

Ter Sultan zu dem Friedeusschtu ^ mit Nussiand .
Konstantinopcl , 8. März . (W .T .B . ) Ter S u l -

tan nahm gest .'rn die Glückwünsche der Aboröuun -

gen der Kammer und des Senats zum Friedens -
s ch l u ß in B r e st - L i t o w s k entgegen , wobei er !
seinerseits die Vertreter des Parlamentes beglück-
wünschte und se'ine lebhafte Freude sowie seine Be »
frisdigung über den glücklichen Friedensschluß zum
Ausdr - 'ck brachte . Besonders ehrende Worte fand der
Monarch für die Abgeordn . :ien aus jenen Gebieten ,
die jetzt wieder an die Türkei zurückfallen . Eine
Abordnung der Bevölkerung von Batum und A r-
d a h a n in Kaukasien überreichte gcii<ern d .' irt Sultan
eine G l ü ckw u n s ck a dres s e . Der Herrschcr er -
w ' derte : Diesen Erfolg verdanken mir der gött¬
lichen Gnade . Die politischen Wünsäv . die Ihr
zum Ansdri ' ck gebracht babt . verdienen di « größte
Wertschätzung . Lieb ? zum Vaterland ist Pflicht . Die
Gebiete , die Ihr bewohnt , waren / .nst von meinem
Reiche getrennt worden , aber von an werden sie
niemals .unserem Herzen mehr entrissen werden . Un -

fere Freude ist g 'genseitig .
Ter Luftangriff auf London.

London , 8 . März . (W .T .B .) Reuter . Ein amt -
lieber Bericht berichtet , daß nach den letzten Polizei -
meldlln ^en 11 Personen nc151e t un -d 4 6
verwundet mürben . Man fürchtet , daß außer -
dem noch 6 Leichen unter den Trümmern der
.?>ä u s e r begraben liegen . All « Unfälle ereigneten
sich in London .

ßitdsrnher Stanöesduch - Auszugs .

Geburten . 8 . März : Eugen Hermann . Vater
Dionys Burkart . Lademeister . — 4 . Main : Erich Anton ,
Vater Anton Ianson . Tapezier : Lvdia Ida . Vater Wil -
belm Licht . Öeizer : Ernst Christian , Vater Rudols Maier .
Bäckermeister . — 8 . März : Johanna Likise. Vater Josef
Kistner . Schlosser .

Auswärtig » Gestordene .
Dielheim : Marie Hofstetten ehemalige Präfektin

der Jungfrauenkongregation Immaculata , 89 I . jjt
Tegernau : Frau Marie Weber geb . Hässig , 88 I .
ch Konstanz : Frau Leopold Gasser Witwe . * 3J a »
dolfzell : Frau Anna Fierp , geb . Ulrich , ch Mühl -
hausen (bei Engenj : Josef Schmal . 81 I . ch Din »
gelsdo rf : Fridolin Stader , 87 I . ch A u (bei Frei¬
burg ) : Frau Kattarina Lorenz , 64 $ . ch Freiburg :
Georg Laber , Gästwirt , öl) J . ch Waldshut : Helene
Erne Wwe . geb . Sinimler , L6 I . ch Homburg : Paul
Mayer , 4g I . ch Mannheim : Frau Karolina Sah¬
ner Witwe geb . Lang , ch Offen bürg : Frau Berta
jtappelhöser geb . Bühler , 63 I .

Haaüelsteil .
Berlin , 8. März . iW .T .B . ) Börsen st im mungS -

b i l d . Starke Zurückhaltung bei im großen und ganze »
ziemlich behaupteter Grundstimmiing war mich heute für
den Börsenverkehr kennzeichnend . Anfangs sprachen sich
Montan - und vor allem chemische Werte bei kleinen
Kursbesserungen etwas fester aus , doch später bröckelten
die Kurse überwiegend leicht ab . Schiffahrtsaktien unk
Petroleumaktien lagen von vornherein etwas schwächer̂
ebenso Daimler . Der Nentenmarkt war bei stillem Ge »
schüft unverändert . Von russischen Werten waren Fond »
und Bankaktien schwächer,̂ Prioritäten behauptet .



Pädischer SfirirnfStfr , Sarn stall . den 9 . Htiiij ! • '

Grossherz .

MMIii Statt jeäcr besonderen Anzeige.
Heute früh verschied nach schwerem Leiden , co -

ptiir 'kt durch den Emplangr der hl . Sakramente , im Alter
von 7ß Jahren , mein innisrstgeliebter Mann , unser treuer
Vater , Schwager und Onkel

Friedrich Matheis
Rechtsanwalt und Fiskaianwalt beim

Gr. Oberlandesgcricht .
Karlsruhe , den 9 März 1917 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenon :

Maria Matheis . geb . von Boemblo
Toni Matheis . Lehrerin
Fr . Gebhard Matheis . O . S . B ,

Leutnant d . L . , z. Zt. im Feldo,
Die Beisetzung findet in aller Stille statt .
Beileidsbesuche dankend abgelehnt . 804

.WM
' v > .

Fröbelscher Kindergarten
verbunden mit

Kurs für Kindergärtnerinnen .

An Ostern deginnt ein » euer KurS und werden daselbst
filtere und jiiii ere Iränlein angenommen .

An « eldu «gea nimmt entgegen :

A . Mick , Vorsteherin ,
857 Karlsruhe . Wilbelmstrasie 49 .

Karlsruher
Lebensversicherung ; g. 6,

Kriegsanleihe -Versicherung
ohne besondere Anzahlung .

Dl« Stück « tUrKrlegsan 'aihe -' e -iicfcerung werden
van der Anstalt <Ur ton Versicherungsnehmer

gere
'rhnet .

Vcrslchcrungsbestand 800 Millionen Mk.

1 schöner Ctoffdivan ; 1
schönes, ftnr ' eS Sofa mit Holz¬
bau ; l schöne ? als
Ruhebett peeiinel ; 1 - schöne ?.
weibeS . eiierneS Kinderbelt .
mit Ausschlag , Mesnngstan . e
und Matraxe : 2 Etüct Lino -
leuin 2 .20 X 3,00 , 2,75 - 3,50
preiswert zu verlausen bei

J .Rabold,Karlsruhe ,
Schiitzenttr . 52 . Laden . wen »
geschloffen. lähere ? Bäckerei

Mariennr3l . 8(>7

AchtungfürSchuhkurse!
Eisenbeschlagene Tchnlileisten in allen Größen sind

» ingeirossen und zu haben in der

Lederhandlung Ed . frisch,
M » l,lbura , Nkieinsirasze 33 . 79'>

'Kafxbcrrifnns
Miniiiliniiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii

frisch clnsretrolTen .

Garnitur „Conti Eolzreifen " Mk .
■ Versand unter Nachnahme .

16.
C99

Nordisc &e Stahl-Gesellschaft V
Karlsruhe i . B . KnSserstrasae 81 .

( KotteSdienst - Oronnng .

Beiertheim ( Tt . Michaelskirche ) .
Montag : 6 Uhr : hl . Messe für Ioi 'ef Axtminn ; Bl,7 Uhr :

Cyfer ftr ^ euerniebrinann Aioys Ä'. eber .
Tienstaz : 6 Utr : hl . yj . efie f . r Maria Tr .irb ; ° /«7 Uhr :

hl . Messe tiir Maria Anna und Alois Braun . Kinder
und Angehört,,e

Miltwoh : 6 Uhr geil . dl . Messe für Apollonia Martin ;7 Uhr - bl . Meffe nach der Uleinung ; zugleich Schuler -
aotteSdien 't f ; r Sfnntn » nd Mädchen .

Toaner » >ag : 6 Uhr : ll . Messe ffr Jose ? n Katb . Damba » ,« inder » nd Angebörige ; ' / «7 Uhr : gest. € telMamt f . r
Maria Eva Marlin , led . , deren Eiiern u . <z. esch'»i>iern .

Freitag : 6 Uhr : heil . Messe »ach der Meinung ; *h ~ Uhr :
gei ». Seeieuamr für Anna Braun , geb. ftiim u . Ber h .
Brann , » beleute und Sohn Emil . Abend ? ' '»9 Uhr :
Re îg . Vortrag des Herrn 2r Linde für die Männer u.
Jünglinge

Cam ' laz : 6 Uhr : bl . Messe » aäi der Meinung ; iUl Uhr :
Cp er >ür Feuerwehrmann AloizZ Weber .

Nächsten Souniag : Lsterkom . ff.r i>.e Männer u . Jünglinge .

Bulach .
Uonntag : 7 Uir : Frühmesse ; Osier ' ommunion de? Ench ^r .

Männer ' voioli ' ts ; 1, a10 Uhr : Pre . ijt » nd Holiamt ;
t lllir : Christenlehre und Andacht : ' /,6 lihr Fasien -
Predigt .

Moncz : i>l . Messe für Alois Klein ; Ceelenamt für Leutn .
ftrnns Isele .

fficnJUg : bl . Messe für ff ; 1 . Oper f . Clis . Echlindwein .
Miilwo : h !. Messe f. f f ; Leelenamt f . SflarfuS Z' ohucr

und A " gehörige .
Donnerstag : h ! i '-effe sür Hermann Axtmann ; Ceeleuamt

>iir vc £::rr x) Axrm >nn Ehcl . und Lohn .
Frcitaq hl . Messe >i t Peter Henlel ; Leelenamt für Vcrnh .

Zöller und Lohn .
Camklag .- IL Messe znr sckmer̂ h. Mutter Gottes ; A » t für

den Soldat Emil Fischer .

« I« 8tö »k!ig«,uolig , ^ nge»
dotv . ^ n- unt VerkSuks ,
Mieteges :che , Vermietun¬
gen usw . finden durch den

in Karleruho
u . Umgebung

iMiH -weresie

PfäitStr ■ BttUrigtram .

Am Miitwock , den IS .
BZärz 1918 , vormiltaa »
van f) ltliv oh , findet
im sfaüetvSofol fe ? Leib¬
haft ? : S ^ w ' nenslrafte 6,
I . Pto 'f , die öffentliche Ber -
steiaernu " der v - rfallenen
Pfänder ^ ?r . « « 74 di » mit
Nr . 10 49 .'» gegen B » r -
zahl " na siatt .

D -' S VersteiaeruiiaSIolal
wird ' / « Stunde vor Verstei -
gerunnZbeginn geöffnet .

? ie Kaff ? bleibt am Vcr -
steiaernnqSta -' e sowie ain
Nachmittag de » vorl >er -
flskendenTaftrö ^ eschlosse »

Karl ? r he. 2 . Mär ; ISl3 .

St - dt . pfko ^ tidkasse .

ÜZn Ostern ! !
heyinnt 'wiedprdss neiieS ■' •nl -
jahr im Stn ' lipnlifim der P ^ l -
Inttinfr » Missioiis (j » #" llsrhii (t
7.n Vallendar dei 1 " hlpnz a.
Rhein . Knaheifc«,r>'r' '-f>1l ^ »letpti
12 . L bei gj» l ' ean und ( iym -
na-iastcn . die » •• AbsHit
habe " , sich apostolischer T3 -
ii '; keit in dip .fr ( ien ^ llsohaft
znwi lnien erb « tend "rtselbst
ihrehnmanisti ' plieAnsbildnnc .
Naeh Ahlpffiniar des sträflichen
Abitnrinm * foliren in Limbniv
a . d . Lahn di» philosophischen
nnd tl |polo<riseben Studien .
Wegen A f iahme wende man

«ich an den 611
Too %w HerraP .Provlnslslder
P «liottiner ii .Wmbor 'iM .la 'iJ.

WaschbeckenKlosetts
Badswannen . Heizöfen.
Eil imiill 8 Ko

"
S.

>\ arlsrnhe . Kai «prstraspe 209 .

Wasrii - nnd

Pntifrau

gesucht .

Hayduvlatz
Ka Isrnbe . « 16

Eine ordent iche

die gern in der Kirche arbeitet ,
sofort gesucht . 806
ttarl Maier , St dtmesner ,
K ^ rl ^ rnhe , StändebauSür 1 .

liäiiäöre
kauft

Cffar Tccker » Haarba » dla .
Paiferftr . B2 Karlsrulie .

Eommnnikanten-Geschenke
■—— — in riosser Auswahl i
Ringe , Broschen , Collier ,
Kreuzchen , Nadeln , Ketten ,
Manschettenknöpfe u . s . w .
Fr . Wlciauaiiss , Juwelier ,

Karlsruhe . Katserstra « se '2Ü3 .
Ausverkauf wegen Umzug .

Eigene Werkstätie . i ■ i

Möbelhaus 524

®efer . Marrer
Pliilippstr . 19 Rheinstr . 12

empfiehlt

Schlafzimmer
■ Hl

mit 2- u. 3- tiirigcn Spiegelschränken

Pitsclipme - Küchen
in guter Qualität zu massigen Preisen .

Lagerung kostenlos .

Wir kaufen jede Menge altes Papier ,
Zeitungen , Briefschaften , Bücher , Papier -
abfalle aller Art . Das Papier wird nicht weiter
verkauft, sondern direkt der Perarbeilunq zu neuem
Papier zugeführt . @ ! öftere Mengen von 250 k <r
an werden abaeliolt , kleine Mengen bitten wir in
der Fabrik ^ Waldstrafze abzuliefern , sn
51 . Brann & Cs . , Karlsruhe .

jeglicher Ar « sertigt ichnellnen «
an „ E5 a d t n i n
A .- G . für Xriicf u , d Btr . ag," arUruUe .

^ Eoitbeater.
den 10 . März 1918 . 52 Sondervorstellung

Fs *äelelra Witwe .
Lustspiel ia einem Anfnur von Ludwi - Fulda .

Psc L © i* 0 . ^ , ,
Komödie in einem Akt von Otto Fri -h Rartieben .

Lo &tcliens Geburtstag .

Lust -piel in einem Akt vou Ludwig l l.oa .a.

1 Ulir.

Sonntacr , d«n 10. ^ ' ärz 1913. B 42 .

Die Flederujaus .

Operette In 3 Akte » , im«* »' eilhac n . lU16ys pW «

C. Haffner und R . (,euöe . Musik von
Johann Strau *s .

Eude : gegen */«10 Uhr .

bearbeitet von

Anfang : ' /17 TJbr .
__ _ _ _ __

Im Stadt . Konzertbaus zn Karlsruhe.
S inntac . den 10. > ärz 1918 .

87 . Sond» rvorst .' llnng: des Orossh , H <ftbeater ».

Herrschaftücher Diener gesucht .
Schwank i » 3 Akten TonTSuiteu Bnrg n. Louis Taufstein

Anf in" : 7 Uhr Ende * /«!» Uhr,

finicrlänÄ llollisfrict
im Kintrachissaat

jj am Freitag , den 15 . Mr ; , kdtsds 8 Nhr .

A
foht Mitwirkende :

If Hofschauspielleiter Otto Kienscherf (Vater-
? ! ländi ' che Gebete) , Elisabeth Stürmer

H (Violine) , Bruno Stürmer (Klavier ) ,
Gunnar Graarud ! Tenor ).

Eintritt frei . 865

,< ! Am Eingang ist Gelegenheit filr freiwillige
Gaben zur Deckina der Kosten .

| y
s :
||
II
::
jk

& :}:
. .D

iialtjol . lUiiNtterrtin Üaäcsiia
Ksrlgrllhc -Ushlbllrg .

Sonntag , den 10 . März l !) t « , abends S Uhr »
im Nebenzimmer de ? GailhauseS zu den Drei Linden

Kamilienabenö mit Vortrag
von Herrn NechnnngSrat Friederich über die

Ukraine : Lanö , Leute u . Geschichte .

Tie Mitalieder de » Cäzilienverein « und Jüuglina ^ -
verein » sind ei geladen . 840

üllihsi . fronrnütinu
ütiiSfdiittniis

Jrofiprrftti Karlsruhe.m
DienStaa , den 12 .

im ? tat !>anösaal
März l 'JIS , abends 8 ' /< Uhr ,

Ocffcutlicher Vortrag
von llniverntätSprof . Dr . Engel bert Kre bs -Freiburgi . B

Die Wiedergeburt öes kirchl . Lebens

im ReformationsZeitalter .
Preise der Pläve : Numeriert für Nichtmitgliedec

1.50 ml ., für Alitgl « der l a ! k., unnumcriert 75 Pfg . und
60 Pfg . Eaulössnung 73/« Ulir .

S; orv(rfatr " in der Herderschen Buchhandlung, Karlsruhe ,
Herrenurasze 3» 776

m Kriegsortsausschuss der
Karlsruher Rasensport -Terelne .

Sonntag , den lO . Marx 1918 .
naphmittass ' /»3 [Jhr

auf dem K . P . V . - Platze , gegenüber der Telegraphen¬
kaserne

Änslesespicl
zur Bildung der Karlsruher Städtenunnschaft zwischei

A- und B-Matin -ichaft .

Die Fa. M . Heferer, Freihurg l . Br.
( gegenüber d .katb . Vereinshauf ).
bringt ihre WerktättefUr kirchi
Geiäte u , üetäs >e an «5tlp ^eiil -
1 clist in »»»*11. Eriiiii'-rnin.'.
ßaiaTlerangeu ,vergolden , vor -
siibera eto . >>r» m >>t iintei

billigster Berecmiunt;.
Vorrat ia Reichen , Ciiiorien j

Monstranzen etc . 110

TW . r i'Pr laölfiiörlifitfrin
fic unsere Mafzwerkftätte gefucht .

Wvkl« <& Sclälegcl
Karlsruhe , Kaiserstratzo 124».

lthriisiiiiitkl - ÄMw
in der ^in der

Woche vom 11 . Nii ?; bis 17 . Miirz 1018,
i .

1 . Teigwaren
' / » Pfd . gegen die Mar ' e A Nr . 81 .

| 2. Dörrobst
' /, P ' d . zu Mk . l 60 gegen die Marke v Nr . si

^ 3. Kaffee -Ersatz
1 Paket zu Mk . 1 .45 gegen die Marke C 3!t . 81

tz. Marmelade
• /»

'
Pf . zu 45 Pfg . gegen die Marke v Nr Si

15 . % ttt
125 (.«ramm gegen die Feltmarken K B 5jj 81
in den Ftttverkumssicllen Nr . 1 bi? R ) einichli,i,

'
lich am Montag , Dienstag « u» Mi »j ^

7 . Vier
1 Ei zu 32 P ' g . gegen die Eiermarken K i« bB
Nr . 81 . Tie Cammelm ^rken A 11. B 9Jr . 81 „ „h,,
für je 5 Personen mit 3 Eiern eingelöst.

8 . MnSernährunttel
1 Paker von 250 Gramm zn Mk . 1 . — fleqen di>
^ nsatzmarke für Ninderuährmittei Nr. 81

9. fleisch
225 Gramm ( 175 gr Fleisch und 50 gr

10. Kartoffeln
" Pfund gegen die Kartoffelmarke A Sit. 81
Anhang .

Tie Perteilnng der Waren erfolgt nur in hrS
vom 11 . März bis 17 . März 1918 einfchlievlich.

kkinlösnniSftellen für Sondermarken ( Sfrinfen .
zusatz und F. War en, Versorgunst von Mntier und
.HtitD und Zusatzkarten für ^ iudcriiäiirinittelj
iür die unter Ziffer 1 bis 8 ausgeführten Lebenkmillil !

Tie städtischen VcriaufSstellen : Äoifer ;ro^e
Nr . 74 , » rie .,sstrane vir . 80 , Karlftrahe 51r,23
und d e Filiale Pfa - nku -li & Co . , viyeiititraßt
N . LS . i^iir Kctt serner die städii che Verla !i>SM
zur Butterblume , Amaiienstraße Sir . 29.

ftrtft für Abrea,nl . » K nnd Slblicsernng der
Msrken : Mr Aett , Samstag , den 16. Mär , und st«
die anderen ÄÄatc » , Mittivoli , den 20 . Ä !är ; INS.
-)lt ~

. .ive bleiben zn unserer Verfügung .

Für die Woche vom 18 . bis 24 . Mär , sind z«f S3«>
| leilung vorgesehen :

iFcntnf .rieft ' / » Pfd . HauShaltungSmehl
Gebäck 2 Pakete Fett
Marmelade Psd . Kindernährmittel

^ Dörrgemnie l lt Pf . Fleisch und Kartoffeln .

Karlsruhe , den 8 . März 1918 .

Nahrnugsmiitelamt der 5tM Karlsruh

Höchst- und Richtplcisc
Gültig für den Verkauf ans den Närtten und in

LerlaufSgeschäiten hiesiger Sta ) i in der Aeit >»»«

11 . März bi ? 17 . März 1918 einichlieblich .

Gemüse
| Rosenkohl , geschlossen . .

» offen . . .
Wintcrkolil 1 „ ^

I Wiriiua 1 .
tpinat 1 , ^
Äfhronrjto - rzcln . . . . 1 „ M - S
Karotten , klei le runde , . . 1 „ ^

\ Karotten , längliche . . . 1 „ 1
Tpeisemölireu , rot . . . 1 « ^

Nnben , rote . . . . . . 1 „ 2
| Rüben , weisze . . . . . l »

Boden - Kolilrabi . . . . 1 »
Feldsalat 1 ,, 40— ü

| Kressen,alat . . . . . 1 „ } t,Zeilevie ohne Kraut . . 1 » ,
Lauch . . . . . . . . 1 „
Petersilie 1 „
Meerrettich im TurchschniltZgewicht von :

» ) über 300 « r . . . . 1 Pfund
>' ) unter 300 gr . . . . 1

Nettich . 1 Ctiick 2
innere Nüven 1 Pfund
ciugeiu . Bohnen . . . . 1 „

- 70 W >
20

60 .

Obst
Aepfel Gruppe I . . . . 1 Pfuud

? ln allen Waren , sowohl ans den
wie in säintlick - en Verkanfsstcllc » sinddie V
in deutlich sichtbarer Weise auf fcitciu
terial anzubringen . __ ^ ft

Das Zurückhalten angeblich verkaufter '

ist verboten . ^ e» e Ware , die auf dem ^ . #c,
markt ift , utnfi vom Beginn nud ' v î !<rc ^
gainen Dauer de - selveu an jedermau »
.Nlrinen ab ^ ejtebc « werden .

751
Karlsruhe , den 8 . März 1913 .

PreiHprüfunqsstelle kür N ? « rkkwa r t
^

Für »ufere Buchbtnociei i uch e » ^
sofortigem Eintritt tüchtigen, in ><3rojaju
sehr bewanderten

Muchbinder .^
Kenntnisin derBeoienungv . Falzmaschlnenc! ^
Huchöruckcrei öer M . - S . Haöenl i

karlseichs .

Kr. U7

v - i « !>s » re ! s vierteljahr

«n Karlsrulie durch Träger Ä
v. G6ch n

'
tsItellemonatl . Ä

k,
'
,S »

"
rts ( D . . mchland > d

Mt . t .70 o h n e B ^ ll^i) il JJ*1* ' ' o 7«'
Oetorr - ich- llng,r, . . Surembtt
aici .volland . - chw - >zbcid -n
tia ticu . übriges Ausland -1)1

Fer nsprecher Rr . 5

NotationSdruckund V
Karl « ru» e , Ad

d

Die große
Tic weltpolitischen Fol<

Von unseren ! 1

Es t?ab eine Zeit , in

gen nur so auf uns m
wir uns . wenigstens N>a !
anderen Situation gege
Tage wurde der vi

im Osten aetätiat . D
Ukrainer lvar das e
Großrußland folert
Drucke diejer Tatfachen
weiter standhalten , und
uns in feiner Selbstän
anerkannten Finnlar
^ogen . Domit hat sich
Umwälzung ereiani
gen heute in ihrer , ing
deutunq von den leben
noch nickt überschaut we
neue A e r a . eine Zeil
punkt in der gesamten
mentlich von Englan !
Weltpolitik bedeutet , ist
gewaltige weltppolitifck !«
nen wir erst in seinen <

Wenn wir uns heute
ftit welckM Aufgaben da -
Entente unter Führun
wenn wir heute die d >«
geschaffene Lage überbl
schwacher Ahnung begre
entscheidensten und grö ^
zur Tat geworben ist .
Umstände , d a ß - Engl
hinaus von seine
den europäischen
ist . Ter russische Riefl
Deutschland und Oester
auf unsere bulgarischen
Gerade die Balkanvölkc
englischer ^ ntrigue dur
auch auf dem B a l k a i
chen . Rumänien !

^ zum Spielball England
von uns in seiner Selb
tastet , frei ! wir gar fei
mächtigen Nachbar habt
MöglickLeiten einer Nu
falls ffcnmnmen . B u 1
Tatkraft , feinem Fleißc
Waffenehre zukommt ,
dem Balkan . S e r b i
oder anderen Form wi
keine Möglichkeiten mc !
geben . Die Mittelmäch
k>is Konstantinopel über
geschützte direkte Verbin
ihrem Einflüsse unterste
eine direkte Verbindunc
stanze Lauf der Donau
Vestimmunasgewalt der
Durch Constanza a ^s F '
Seeverbindung über
Deutschland , Oefterreich -
der Türkei hergestellt ,
e u r o p a zur T a t s a
Yen unbeeinflußte Verki
gling und Voraussetzunl
essen der Völker eiriivn
der w i r t f ch a f t l i ch e

Nach den jetzt getätio
gnvalt 'gfte Factor in e
fiegung der Mittelmäct
fchöpfung . gänzlich zu
niehr : nach der jetzt gest
tieplante Wirtfck
Zukunft un durch
Vormachtstellung Deutscj
nunmehr auch durch di
stelliing gekrönt .

Dasjenige Ereignis
großen Wendepunkt

ilert , liegt in dem Uusta
^ herrschende S
^ Uropas voll st än
wr allem auf das O st
wir durch die Einflußn .
land , gestützt ruf unser ,
uno auf unseren Besitz

politische Stellu
Küste gesichert haben i
nrieden ?>s-<iluß mit Fir
NnNischen Küste ge
^ tlge direkte und
^- Nseegebietes benommc
wird durch unsere jetzt
Maßnahmen England w

l Bereich stören kö
^ achtstelluna . wie wir fla °er gar nicht ok>ne Fc«er gewaltigen Front
i ..

° * derafien sein .®" me Englands Anfel
rcmt erheblich gefchäd ' gt

^ -le Wirkungen gehe
Ergehen Japans g" eue weltpolitische Peri
^ V ^ waigen Sieg üb
«lnd hatte Japan seine
Vmen vermocht . Nach
^ reger erwiesen hat , wi

^ erleichtert und zwcUM eine Zeitlang droh^ »ein allmählich von
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